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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
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pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.
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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Juli bis September 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal

die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 25. Juni. Jn dem 10. niederöſterreichiſchen
LandgemeindeWahlbezirke wurde ein Konſervativer ge
wählt. Bei den geſtrigen 22 Wahlen haben die Kon
ſervativen ſonach je einen Sitz in Niederöſterreich, Ober
öſterreich und Krain gewonnen.

Paris, d. 25. Juni. Das Journal „Pays“ meldet,
Rouher werde zunächſt noch in Chiſlehurſt verblei-
ben, da ſich das Befinden der Kaiſerin Eugenie
verſchlechtert habe.

Paris, d. 25. Juni. Der „Agence Havas“ wird
aus Kairo vom heutigen Tage gemeldet, obgleich die
Abdankung des Khedive zu Gunſten ſeines Sohnes
Tewfik Paſcha noch nicht offiziell publizirt ſei, ſo werde

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Feine Petitſchrift oder deren

Raum vor den en hen Bekanntmachungen

dieſelbe doch in Kairo bereits ſeit mehreren Tagen als eine
Thatſache betrachtet. Es ſeien nur noch einige Details
in Betreff der Vortheile zu regeln, welche der Khedive für
ſich und ſeine Familie zu erlangen bemüht iſt. Es ſei
niemals davon die Rede geweſen, den Khedive abzuſetzen,
da dieſer im erſten Augenblicke eingeſehen habe, daß ihm
die Aktion der Mächte die Nothwendigkeit auferlege, abzu
danken, ebenſo wenig habe es ſich jemals darum gehandelt,
Halim Paſcha zum Nachfolger des Khedive zu machen.

Verona, d. 25. Juni. Geſtern fand die feierliche
Einweihung des Beinhauſes von Cuſtozza in
Anweſenheit des Prinzen Amadeus, von Deputationen des
Parlaments und der Armee, ſowie der Vertreter Oeſterreich
Ungarns, des FML. Grafen Thun und des Oberſten Ripp
ſtatt. Nach der Einſegnung der Kapelle ergriff namens
der Deputirtenkammer der Deputirte Villa das Wort:
Die Schlacht bei Cuſtozza bilde den Abſchluß hundertjäh-
riger Kämpfe nunmehr ſei den ehemaligen Feinden die
Aufgabe zugefallen, ſich zu dem gemeinſamen Kampf für
die Civiliſation, die Wiſſenſchaft und die Freiheit zu ver
einigen; die Erinnerung an das gemeinſame Grab inEuſtone werde genügen, etwa aufſteigende Wolken zu zer

ſtreuen. Auf den darauf vom General Pianelli an die
öſterreichiſch- ungariſche Armee gerichteten Gruß erwiderteder Vertreter Oeſterreichs, Gra Thun, mit dem Dank der

ſelben und ſagte, die gemeinſame Beſtattung der Gebeine
der Tapferen von beiden Armeen ſei ein Beweis der
zwiſchen den beiden Völkern und Regierungen beſtehenden
Freundſchaft.

Petersburg, d. 25. Juni. Wie aus Kiew ge
meldet wird, begannen am 20. d. Mts. vor dem dortigen
Strafgericht die öſſentlichen Verhandlungen gegen48 Angeklagte, welche der Organiſirung und Zuhehscigteit

zu der geſetzwidrigen geheimen Geſellſchaft, welche
im Jahre 1877 unter den Bauern des Tſchigirinſchen
Bezirks entſtand, angeſchuldigt werden. Unter den An-
geklagten befinden ſich 43 Bauern, ein Adeliger, ein ab
gedankter Soldat, ein Pfarrersſohn, ein Soldat und ein
Militärſchreiber. Die Verhandlungen finden unter dem
Vorſitz des Kiewſchen Strafgerichtspräſidenten Sſaburoff
ſtatt; die Angeklagten werden durch drei vereidete Advokaten
vertheidigt. Wie hier vorliegende Tifliſer Blätter melden,
würde die geſammte muhamedaniſch-ruſſiſche Bevölkerung
Ober und Niederadſchariens nach Armenien auswandern,
die Zahl der zur Auswanderung Entſchloſſenen werde 60000
Familien und darüber betragen in den Vilajets von
Erzerum, Wan und Diarbekir würden denſelben Grund
ſtücke angewieſen werden. Mehrere Familien hätten bereits

ihre r verlaſſen
iew, d. 25. Juni.

gegen die 48 Angeklagten, welche der Organiſation und
Das Urtheil in dem Prozeſſe Der Kaiſer hat geſtern Mittag eine Promenade zu Fuß

Zugehörigkeit zu der geſetzwidrigen geheimen Geſell-
ſchaft, welche im Jahre 1877 unter den Bauern des
Tſchigirinſchen Bezirks entſtand, angeſchuldigt ſind, lautet
gegen 5 Angeklagte auf Uebergabe an eine Korrektions-
abtheilung auf die Zeit von 1 Jahr 7 Monaten bis zu
2 Jahren 9 Monaten; ein Angeklagter wurde zu einer
zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt, die übrigen frei
geſprochen.

Konſtantinopel, d. 24. Juni. Regierungsſeitig
wird bekannt gegeben, daß Photiades Paſcha für die
Forderungen der kretenſiſchen Nationalverſamm-
lung, ſo weit ſie legitim und billig ſeien, die Sanktion
des Sultan erhalten habe und nunmehr morgen oder über
morgen nach Kreta zurückkehren werde. er General-
gouverneur von Kreta ſei ferner von der Pforte autoriſirt
worden, auf die Einkünfte von den Zöllen der Jnſel vor
weg diejenige Summe zu erheben, welche zur Herſtellung
des Gleichgewichts in dem Budget der Jnſel, ſowie zur
Ausführung der nothwendigen öffentlichen Arbeiten er-
forderlich ſei.

Soſiga, d. 25. Juni. Macedoniſche Jnſurgen-
ten unter Führung des Wojwoden Anaſtas griffen ein
türkiſches Blockhaus bei Delihar an, mußten ſich aber nach
mehrſtündigem Gefechte und ſchweren Verluſten zurückziehen. Jn den letzten Tagen fanden wiederholt Zuſam-

menſtöße türkiſcher Truppen mit Jnſurgenten ſtatt, die
größtentheils unglücklich für die Letzteren verliefen.

London, d. 25. Juni. Dem Diner, welches zu
Ehren des Erbgroßherzogs von Baden am Montag
beim deutſchen Botſchafter Grafen Münſter ſtattfand,
wohnten auch der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff
und der engliſche Botſchafter in Petersburg, Lord
Dufferin, bei. Lord Salisbury hatte geſtern mit
den Botſchaftern Graf Schuwaloff, Graf Menabrea
und Muſurus Paſcha eine längere Unterredung.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Juni.

Se. Mafeſtät der König haben geruht: Den Kaufs-
leuten Gebrüder Ernſt Aron und Ferdinand Nathan
Friedeberg zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe; ſowie dem Bauunternehmer Guſtav Graul
zu Merſeburg die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: Dem
Seminar-Director Dr. Kehr zu Halberſtadt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich ſerbiſchen Ta
kova'er Kreuzes dritten Ranges (mit dem Commandeur-
kreuze) für Verdienſte auf dem Felde der Wiſſenſchaften
und der Volksbildung zu ertheilen.

Aus Em s wird unter dem heutigen Datum gemeldet:

unternommen und ſpäter eine Spazierfahrt gemacht. Den

6) Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

In dieſem Augenblick trat Herr Moreau aus dem Ge-
büſch und ergriff das Papier.

„Mit Jhrer Erlaubniß, Herr,“ rief Jacob, indem er es
wieder erhaſchen wollte, „dies gehört dem Fräulein

„Stille!“ gebot der Jntendant, indem er das Siegel
löſte. „Es ſoll Dein Schade nicht ſein.“

Dieſes Verſprechen war bei Freund Jacob ſtets maß-
gebend und ſo ſchwieg er, während Herr Moreau mit beben-
der Stimme las

„Sie haben mich nicht anhören wollen Henriette, Jhr
Vormund begehrt Proben meiner ehrlichen Geſinnung, ich
finde das nur billig und er wird ſie morgen erhalten.

„Sie werden dann erfahren, wie ich, uatürlich, ehe ich
Sie kennen lernte, durch Dankbarkeit verpflichtet, eine Ver-
lobung einging, welche ich jetzt löſen werde. Bis jetzt rückte
ich aus Schwäche dieſen Zeitpunkt immer mehr hinaus,
doch morgen werde ich eine offene Erklärung mit meinem
Vormund haben und dann zu Jhnen kommen, um Jhnen,
ſtatt des falſchen Namens Hubert, den einer Gräfin von
Vernon anzubieten.

Der Jhre für's Leben,
Gaſton, Graf von Vernon.“

Der Jntendant war einige Minuten ganz betäubt von
dieſem Schickſalsſchlag, denn er ſah hier den letzten Hoffnungs-
ſtern erbleichen; doch dann ſich mit aller Geiſteskraft wapp-
mend, rief er Jacob herbei und ſagte ihm mit leiſer Stimme

„Du erzählteſt mir, daß das Mädchen allein mit ihrer
Tante und einer Dienerin wohne?“

„So iſt's, mein Herr, letztere iſt eben ausgegangen.“
„Deſto beſſer, wo iſt die Tante
„Jn der Wohnung! Das Fräulein ſah ich eben in den

Pavillon gehen.“

„Jmmer beſſer und neben vieſem Pavillon iſt eine kleine
Ausgangsthür? Kannſt Du dieſelbe öffnen?“

„Nichts leichter als das.“
„Vorwärts!“ ſagte er dann, „die Wohnung iſt ja ganz

abgelegen. Höre nun, ich werde zu Madame Armand gehen,
und unter dem Vorwand einer Abmiethung, ihre Aufmerk-
ſamkeit zu feſſeln ſuchen. Du öffneſt einſtweilen die kleine
rothe Thür, benachrichtigſt Lavare und meinen Diener, führſt
ſie in den Pavillon und in einer Stunde muß die junge
Dame in meiner Behauſung in Boulogne ſein!“

„Um Gotteswillen, eine Entführung! Unmöglich!“
„Zehn Louisd'or für Dich, wenn ich ſie in einer Stunde

dort treffe.“
„Sie wird dort ſein, mein Herr,“ ſagte Jacob, von der

Ausſicht auf Gewinn gereizt, „verlaſſen Sie ſich auf mich.“
Der Anwalt ſchritt jetzt auf die Wohnung zu, unter

deren Thür er gerade Madame Armand erblickte. Mit einer
höflichen und ſehr ausführlichen Entſchuldigung, denn er wollte
Zeit gewinnen, und mit dem ruhigſten und friedlichſten Aus-
druck in ſeinen Zügen nahte er ſich der Dame, welche ihn,
erſtaunt, einen Fremden zu erblicken, auf den Stufen erwar-
tete. Sein Entſchluß war gefaßt. Um jeden Preis mußte er
Henriette in ſeine Gewalt bekommen und die Stunde dazu
war gut gewählt

Es war eine Art von heiterer Ehrlichkeit über die Züge
des Jntendanten ausgebreitet, welche niemals ihre Wirkung
verfehlte und auch Madame Armand augenblicklich für ihn
einnahm. Er entſchuldigte ſich ſehr über die genommene Frei-
heit, hier einzudringen, und war dabei von ſo höflichen und
feinen Manieren, daß die Dame ihn einzutreten bat und, ihn
in den Salon führend, zum Sitzen nöthigte. Moreau, welcher
nichts als Zeit gewinnen wollte, begann über dieſes Zimmer
und den an den Wänden hängenden Gemälden, welche meiſt
von Henriette ſtammten,
rühmte die Auswahl der Blumen, welche ein Fenſter ſchmück-
ten und ſchien über dieſe Bewunderung welche er in die

in Bewunderung auszubrechen,
ſchleppt

feinſten Worte zu kleiden wußte, gänzlich den Zweck ſeines
Kommens zu vergeſſen.

Endlich unterbrach er den glänzenden Fluß ſeiner Be
redtſamkeit, indem er ausrief: „Mein Gott, über Jhren liebens-
würdigen Empfang, gnädige Frau, und dieſe höchſt geſchmack
volle Einrichtung vergeſſe ich den Grund meines Hierſeins,“
und nun begann er den Wunſch auszudrücken, hier eine Woh
nung zu finden.

Beim erſten Worte unterbrach ihn Madame Armand, um
ihm mitzutheilen, was ſie ſchon Jacob geſagt, und wenn dieſe
Erklärung dem Beſucher auch Anfangs wirklich ſehr leid zu
thun ſchien ſo war dies doch Alles nichts gegen ſeine Ent-
ſchuldigungen und ſeinen Schrecken als zudringlich gelten zu
müſſen, und es dauerte wirklich einige Zeit, bis es Madame
Armand gelang, ihn auch über dieſen Punkt zu beruhigen,
doch koſtete es Mühe und die Bewohnerin des Hauſes ſchob
auch auf dieſe Urſache die manchesmal nicht zu verbergende
Aufregung des alten Herrn, welcher mit allen ſeinen Sinnen
bei der Scene im Pavillon war, welche ſich eben abſpielen
mußte und der jede Minnte darauf wartete, das Rollen ſeiner
abfahrenden Karoſſe zu vernehmen. Plötzlich vernahm man
einen lauten Schrei; die alte Dame ergriff Moreau's Arm
und ſagte: „Um Gotteswillen, es iſt Henriette, welche ruft.“

„Jch habe nicht das Mindeſte vernommen,“ wollte ſie
der Jntendant beruhigen, aber im ſelben Augenblick ertönten
weitere Hülferufe und Madame Armand ſtürzte fort, der
Nichte zu Hülfe. Moreau blickte zum Fenſter hinaus um
zu ſehen, was es gäbe, als Jacob in großer Aufregung her-
beiſtürzte.

„Was giebt's fragte Moreau leiſe.
„Alles iſt verloren!“ entgegnete der Diener, „der Streich

iſt mißlungen, die Kleine ſchrie, als ſie die beiden Männer
erblickte.“

„Nun, was macht das? Jhr habt ſie doch fortge

„Wir wollten es thun, als der Alte herbeikam,“
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Brunnen trank derſelbe heute im Zimmer. Prinz Alexan-
der von Heſſen und Sohn (Prinz Ludwig von Battenberg,
Lieutenant in der engliſchen Marine) werden um 12 Uhr
von dem Kaiſer empfangen werden und um 4 Uhr an dem
Diner theilnehmen.

Die vom Verbande deutſcher Handwerker dem
Kaiſerpaare zum Jubeltage überreichte Adreſſe be-anſprucht in ihrer äußeren künſtleriſchen Ausſtattung einen

hervorragenden Platz unter den ähnlichen Huldigungen des
Tages. Das Gedenkblatt auf echtem Pergament ausge
führt, ſtellt ſich als ein beſonderer allegoriſcher Entwurf
dar, deſſen Ornamente in Renaiſſance gehalten ſind. Das
Mittelfeld des Blattes enthält die in italieniſcher Renaiſſance
wiedergegebene Widmung, der von derſelben umfaßte Raum

iſt golden und mit einzelnen Kornblumen umſchlungen.
Als impoſante Einfaſſung ſtellt ſich dar auf der linken
Seite die Göttin des Fleißes, eine weibliche Figur mit der
Spindel in der rechten Hand, während ſich als Pendant
hierzu auf der rechten Seite die Göttin der Treue zeigt,
ebenfalls eine weibliche Figur mit Schlüſſeln in der Hand.
Oberhalb des Blattes iſt das „goldene Zeitalter“ darge
ſtellt. Außerdem ſind zahlreiche Embleme der verſchiedenen
Handwerkszweige charakteriſtiſch angebracht, und in einer
bandförmigen Verzierung befinden ſich die Namen der
Städte, welche ſich an der Adreſſe betheiligt haben. Die
Adreſſe wurde in einem eleganten, kornblumblauen Leder-
umſchlage den Majeſtäten überreicht.

Der Urlaub der preußiſchen Miniſter und der
anderen hohen Staatsbeamten wird in dieſem Jahre theils
verſchoben, theils erheblich verkürzt. Die Miniſter gehen
nach der Reichstagsſeſſion erſt auf Urlaub, einzelne haben
denſelben bereits für die letzte Hälfte des Juli beantragt.

Der „M. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben Von den
dreißig vom Könige zu Mitgliedern der erſten
ordentlichen Generalſynode ernannten Herren ge-
hören fünfundzwanzig zur Partei der poſitiven Union
bezw. der Confeſſionellen. Zur Mittelpartei werden halten
Profeſſor Dr. Boretius (Halle) und der ConſiſtorialPrä-
ſident Ballhorn (Königsberg). Ballhorns Name wurde
viel genannt, als der Präſident des Ober Kirchenraths,
Dr. Herrmann, ſeinen Abſchied erbeten hatte; er galt eine
Zeit lang für den Amtsnachfolger Herrmanns. Unbekannt
iſt, zu welcher Partei die Herren v. Bötticher (Berlin),
v. Borries (Oppeln) und Commerzienrath Delius (Biele-
feld) ſich halten werden. Von den vierundzwanzig Er
nannten, welche der Rechten ſich anſchließen, ſtimmten
Einige, wie Leuſchner (Merſeburg) und Wilſing (Stargardt)
in einzelnen Fragen mit der Mittelpartei, ſie werden aber
jedenfalls der Partei der poſitiven Union ſich anſchließen
und von ihr bei keiner irgend wichtigen Endſcheidung ſich
trennen. Etwa ſo viele als von den Dreißig zur
Mittelpartei gehören, werden zur äußerſten Rechten über
gehen, beiſpielsweiſe v. Ollech (Berlin), Graf Theodor zu
StolbergWernigerode (Tütz) und Freiherr v. Zedlitz Neukirch
(Liegnitz). Hiernach prädominirt die Rechte der General-
ſynode unbedingt, und wie auf der außerordentlichen Ge-
neralſynode unter Führung des Herrn Dr. Beyſchlag (Halle),
v. d. Goltz (Berlin), Schrader (Königsberg) und v. d. Goltz
(Königsberg) die Mittelpartei Ausſchlag gebend war, ſo
wird jetzt die poſitive Union, mit Dr. Kögel an der Spitze,
die erſte ordentliche Generalſynode führen. Die Fraction
der poſitiven Union iſt namentlich dadurch erheblich ge
wachſen, daß viele Mitglieder der alten Mittelpartei zu ihr
übergegangen ſind. Die Confeſſionellen haben ſich numeriſch
nicht verändert; an Bedeutung ſind ſie gewachſen, weil die
Partei der poſitiven Union in den letzten Jahren poſitiver
geworden iſt, ſich alſo innerlich den Anſchauungen der Con
feſſionellen ſehr viel mehr genähert hat.
ſoll, den letzthin gemeldeten Abſichten des Kirchenregiments
gemäß, die Generalſynode in den erſten Tagen des October
zuſammentreten.

Die dem Kultusminiſter zugegangenen Nachweiſe
über die im Jahre 1878 geprüften Schulvorſteherin-
nen und Lehrerinnen ergeben, daß die Zahl der Be
werberinnen, welche ſich zu dieſen Prüfungen anboten, die
Zahl der zur Erledigung kommenden Lehrerinnen-Stellen
in den öffentlichen Schulen weit überſteigt und auch über
das Bedürfniß der Privatſchulen hinausgeht. Der Miniſter
hat dem zu Folge die Beſtimmung des Erlaſſes zur Prü-
fungs Ordnung vom 24. April 1874 aufgehoben, welche
die Anlegung eines milderen Maßſtabes bei Beurtheilung

Wie man hört,

der Leiſtungen vorſchreibt. Vielmehr ſollen die Provinzial
Schulkollegien der Auslegung des F 19 begegnen, nach
welchem eine Prüfung als beſtanden gelten ſolle, wenn die
Bewerberinnen in den drei Haupt-Materien genügt haben.
Vielmehr ſolle ſelbſtverſtändlich eine Bewerberin, welche in
verſchiedenen Fächern eine mangelhafte Ausbildung zeigt,
als nicht befähigt angeſehen werden. Ferner ſoll auf die
Lehrprobe Gewicht gelegt werden, weil gerade durch dieſe
auf die Privat-Bildungsanſtalten gewirkt werden kann,
welche vielfach die praktiſche Ausbildung der künftigen
Lehrerinnen außer Acht laſſen.

Wir meldeten kürzlich nach der „Germ.“, daß der
wegen Uebertretung der Maigeſetze beſtrafte Vicar Ki-
nowski aus Alt-Goſtyn begnadigt worden ſei, ohne
daß er Reue über ſein Vergehen an den Tag gelegt habe.
Der Jubel der „Germ.“ war aber, wie ſich jetzt heraus-
ſtellt, verfrüht, da die Begnadigung auf den eignen reue-
vollen Antrag des Vicars erfolgt iſt.

Der Prinz Franz von Thurn und Taxis iſt
vor kurzem in den diplomatiſchen Dienſt des deutſchen
Reiches getreten und zunächſt der Geſandtſchaft in
Dresden überwieſen worden. Der Prinz iſt Onkel des zur
Zeit noch minderjährigen Fürſten, deſſen Schweſter, Prin
zeſſin Luiſe, vor einigen Tagen ihre Vermählung mit dem
Prinzen Friedrich von Hohenzollern Sigmaringen ge-
feiert hat.

Die „Prov. Correſp.“ ſchreibt: Vor den letzten Be
rathungen der Tarifcommiſſion über die ſogenannten Fi
nanzzölle. und vor den entſcheidenden Beſchlüſſen der
Tabakscommiſſion finden zur Zeit zwiſchen allen den-
jenigen Parteigruppen, welche das Zuſtandekommen des
neuen Zolltarifs und der damit verknüpften Finanzreform
im Großen und Ganzen erſtreben, vertrauliche Berathungen
über die ſogenannten conſtitutionellen Bürgſchaften ſtatt,
d. h. über die Frage, auf welchem Wege am beſten ſicher zu
ſtellen iſt, daß angeſichts der bevorſtehenden Vermehrung
der Einnahmen des Reichs die verfaſſungsmäßigen Rechte
der Reichsvertretung nicht geſchmälert werden. Als Gegen-
ſtand allſeitigen Einverſtändniſſes, wie es auch ſchon bei
den entſprechenden Verhandlungen im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe feſtgeſtellt war, darf gelten, daß die Ueber
ſchüſſe aus den neuen Einnahmen, ſoweit ſie nicht direct
oder indirect zu den im Reichsbudget feſtzuſtellenden Aus
gaben gebraucht werden, den Einzelſtaaten zur Erleichterung
ihrer Ausgaben und ihrer Steuerlaſten zufließen ſollen.
Unter welchen Modalitäten die Ueberweiſung vom Reiche
an die Bundesſtaaten ſtattfinden ſoll, und in wie weit da
bei der Form nach die Matrikularbeiträge fortbeſtehen
können, darüber wird gegenüber dem weſentlichen ſachlichen
Einverſtändniß die Verſtändigung wohl nicht allzuſchwer
zu erreichen ſein. Nach der gegenwärtigen Lage der par-
lamentariſchen Arbeiten darf an der Ausſicht ſeſtgehalten
werden, daß es gelingen werde, die Seſſion in der dritten
Juli-Woche zum Abſchluſſe zu bringen.“

Aus Köln, 22. Juni, wird dem „Frankf. Journ.“
berichtet: Geſtern fand unter dem Vorſitze des Hrn. Ober-
bürgermeiſters Dr. Becker im Gürzenich ein Städtetag
für die Rheinprovinz ſtatt, der ſo ſtark beſchickt worden
wie kein zweiter vorher alle Regierungsbezirke waren ver-
treten, ſechzig und einige Stadtgemeinden alle großen
Städte, mit Ausſchluß von Elberfeld. Hauptgegenſtand
der Berathung war die Erwerbung, reſp. der Verluſt,
des Unterſtützungswohnſitzes. Von mehreren Seiten
wurde, unter allgemeiner Zuſtimmung, betont: das Streben
die einſchlägigen Geſetze abzuändern, ſei durch die Agrarier

angeregt worden, welche beſtrebt ſeien die Landgemeinden
hinſichtlich der Armenpflege zu Ungunſten der Städte zu
entlaſten. Man beabſichtigt das Geſetz u. A. dahin abzu

ändern, daß die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes vom
24. auf das 21. Lebensjahr, die Friſt zur Gewinnung, reſp.
des Verluſtes, dieſes Wohnſitzes von zwei auf ein Jahr

herabgeſetzt und die Verpflegung eines nicht zum Unter-
ſtützungswohnſitz berechtigten Arbeiters von ſechs Wochen
auf drei Monate erhöht wird, wonach ohne Zweifel die

Städte noch mehr belaſtet würden. Die Verſammlung be-
ſchloß einhellig: dieſe Abänderungsvorſchläge ſeien zu ver-
werfen, die Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes ſogar
auf mindeſtens drei Jahre zu erhöhen. Bei H 361 des
Strafgeſetzbuches findet man es angezeigt dieſen dahin ab-
zuändern daß Trunkenbolde, Spieler, Müßiggänger und

Jahre lang immer von Seſſion zu Seſſion verſcho

ſolche Perſonen, welche ihre Familie böswillig verlaſſen u
dieſelbe der Armenunterſtützung überantworten, gerichtligh
zur Verantwortung und Strafe herangezogen werden.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ enthält einen

Aufruf zur Bewerbung um Dienſtſtellen be
der Juſtiz, ſowie eine offiziöſe Note, worin hervorgehoben
wird, daß trotz der durch die dermalige Seſſion des Reichs
tags veranlaßten Nichtverabſchiedung des Nachtragsetatz
zum Juſtizetat der vorgedachte Aufruf im Hinblick auf die
Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Juſtizverwaltung, ſowie
im Intereſſe der Juſtizbeamten dennoch habe erlaſſen werden
müſſen, damit die Beſetzung der künftigen Gerichte keinen

Jn einem weiteren Artikel tritt derAufſchub erleide.
„Staatsanzeiger“ einem Artikel des „Schwäbiſchen Merkur
entgegen, in welchem wegen der angeblich allzu geringen
Erhöhung der Beſoldung der Richterbeamten ein Ein
greifen der Reichsgewalt herbeigeſehnt wird.
dieſe der Regierung und den Ständen gegenüber unziem-
liche Sprache getadelt und darauf hingewieſen, daß im
Schooße des Staatsminiſteriums über die Frage die vollſte
Uebereinſtimmung geherrſcht habe. Es könne vorausgeſetzt
werden, daß eine derartige Denkweiſe nur bei einer kleinen
Mehrheit der württembergiſchen Richter vorhanden ſei.
Der Entwurf enthalte eine erkleckliche Verbeſſerung der
ökonomiſchen Lage der Richter, die Regierung habe An
gehörige einzelner Departements nicht ungebührlich vor
den übrigen bevorzugen können.

Parlamentariſches.
Das Geſetz zum Schutz der nützlichen Vögel iſt geſtern in

der dafür eingeſetzten Kommiſſion z Annahme gelangt, nachdem
durch die Vermittlung des landwirthſchaftlichen Miniſters in Preußen,
Herrn Dr. Friedenthal, eine Einigung über die ſtreitigen Punkte
(meiſtens im Jntereſſe der z ſtattgefunden hatte. Von
einer Bezeichnung der nicht zu ſchonenden ſchädlichen Vögel iſt Ab-
ſtand genommen worden. Es ſoll dieſelbe den Einzelregierungen
überlaſſen werden. Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1880 in Kraft
treten. Daſſelbe wird noch vor den Reichstag in dieſer Seſſion
kommen, woſelbſt man bei der Wichtigkeit der von Sachkennern feſt

eſtellten Beſtimmungen und da die aniren des Geſetzes ſchon
en worden iſt, auf

en bloc- Annahme rechnet.
Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt beim Reichstag

die Wahl des Fürſten v. Pleß im 10. breslauer Wahlkreiſe (Wal
arg für gültig zu erklären, eben ſo die Wahl des Abg. Rickert
im 3. danziger Wahlkreiſe und endlich auch die des Abg. v. Mirbachim 7. gumbinner Wahlkreiſe. Zu der letzteren e der An
trag hinzugefügt: Den Herrn Reichskanzler unter Mittheilung des
Proteſtes und der Wahlakten zu erſuchen, bezüglich der dort aufgea Behauptungen Ermittlungen anſtellen und geeigneten Falle

ie eng einer Rüge an die betreffenden Beamten veranlaſſen
zu wollen.

Wollmärkte.
Mühlhauſen, d. 24. Juni. Während die Zufuhr geſtern

eine ziemlich bedeutende war ſie bezifferte ſich auf ca. 1400 Ctr.
zeigte ſich dagegen geringe Kaufluſt. Die Preiſe ſtiegen von 45 bisdu 54 Thaler. Heute waren nur noch etwa 15 Wagen mit etwa

50 Etr. Wolle neu angefahren, und kamen dieſelben zu den geſtrigen
Preiſen bis Nachmittag theilweiſe zum Verkauf.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Juni. Weizen 175--195

122-—-142 Gerſte 145-—-185 Hafer 130 144 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 25. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 54 -54,50

Berlin, den 25. Juni. Weizen loco e r Termine hö
her gekünd. 11,000 Etur., Kündigungspreis 183 bez. Loco 175
--200 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine

Roggen

vom 20. 182--182,5 bez., pr. dieſen Monat 183 5 bez. Juni
Juli 183 bez., W 183--183,5 bez. Sept.bez., Sept. Oct. 191-—-190,5 bez. Oct. Nov. 192,5 bez., Nov
Dec. 194 bez. Roggen loco ſehr kleiner Uniſatz, Termine be
hauptet, gekünd. 5000 Etnr., Kündigungspreis 117,5 bez. Loco
118-—138 nach Qualität gefordert rufſ. 117, 118 ab Kahn
bez geringer 106--108 ab Bahn bez., inländ. 128--131 ab
Bahn u. Kahn bez. geringer inländ. 120—122 ab Kahn bez.
pr. dieſen Monat u. Juni Juli 118 bez., Juli Aug. 119——118,5

bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 126 bez. Oct. Nov.
128 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100
180 nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine
ohne Umſatz, gekünd. 7000 Ctur. Kündigungspreis 126,5 bez.
Loco 110--143 4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat Juni
Juli u. Juli Aug. 126 nom. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 128,5 nom Mais ſehr matt, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 100--111 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141
190.& nach Qualität gefordert, Futterwaare 123--140.4 nach Qua
lität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur.,
Kündigungspreis .4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter, gekünd.
100 Etnr., Kündigungspreis 56,2 bez. Loco mit Faß bez.
ohne Faß pr. 100 Kllogr bez., pr. dieſen Monat 56,2——56,1

bez. Juni/ Jult 56 bez., Jpr. Aug. bez., Aug. Sept.
bez., Sept Oct. 56,6-56 5 bez. Oct. Ropbr. 56,8——567 .4

„Welcher Alte?“
„Nun, der Vormund.“
„Der iſt hier?“
„Vermuthlich durch die kleine rothe Pforte gekommen, die

wir offen ließen.“
„Und ihr konntet ihm das Mädchen nicht entreißen?

Welches Mißgeſchick.“
„Wir hätten ihn tödten müſſen und dazu hatten wir

keinen Befehl.“
„Tölpel,“ murmelte Moreau.
Plötzlich hörte man Stimmen. Jacob gab Ferſengeld.

Als er um die Allee bog, lief er Mark in die Hände, welcher
Henriette führte.

Alle Beide ſtießen einen Schrei der Ueberraſchung aus,
aber Mark ſtürzte ihm nach und erfaßte ihn am Fuße der
Terraſſe, gerade vor dem Salonfenſter, hinter deſſen Vorhängen
ſich Moreau verborgen hielt.

Aufänglich wollte der Lohndiener behaupten, daß er un
ſchuldig ſei aber der Veteran hielt ihn an der Kehle und
drohte ſie ihm zuzuſchnüren, wenn er nicht die Wahr-
heit ſage.

„Jch kenne den Mann, der mich anſtiftete, wahrhaftig
nicht,“ jammerte der Lohndiener, während er ſeinen Hals von
Mark's eiſernem Griff zu befreien ſuchte.

„Elender,“ ſagte Mark. „IJch übergebe Dich den Ge
richten. Geſtehe, daß es Hubert war, der dieſen Raub be

ohlen.“vy Der Lohndiener blickte ihn erſtaunt an. „IJch ſchwöre,

daß es ein Anderer war,“ winſelte er. Doch Mark, in dem
feſten Glauben, daß es Hubert war, wollte ihn zu dem Ge
ſtändniſſe bringen, als plötzlich Madame Armand mit fliegen-
den Haubenbändern und kreideweißem Geſichte herbei eilte.

„Jch weiß, wer der Räuber iſt,“ rief ſie athemlos, „denn
ich lief den beiden Banditen nach, um ſie aufhalten zu laſſen,
es war aber gerade Niemand in der Straße; ſie warfen ſich
in einen Wagen und fuhren davon, und dieſer Wagen war
der des Herrn von Fronſac.“

Henriette ſchrie auf und bedeckte das Geſicht mit den
Händen.

„Dann iſt alſo dieſer Hubert der Graf von Fronſac,“
rief der Alte vor Wuth bebend, „elender Mädchenräuber, Du
ſollſt dieſes Kind nicht als deine Beute betrachten,“ bei dieſen
Worten ſchlang er ſeinen Arm wie ſchützend um die halb Ohn
mächtige und flüſterte: „Mein theures Kind, laſſen Sie nicht
merken, was in Jhnen vorgeht!

„Herr von Fronſac,“ murmelte das arme, halb ver-
zweifelte Mädchen.

„Ja, er iſt es, doch Gott ſei gedankt, daß wir es noch
bei Zeiten erfahren haben,“ ſagte der Veteran, „und jetzt zu
dem Elenden, welcher ſie entführen wollte.“

Doch dieſer hatte ſich die Ohnmacht des Mädchens zu
Nutze gemacht und war entflohen. Mark wollte ihm nach
eilen, aber Madame Armand bat ihn um Alles in der Welt,
ſie in dem jetzigen Augenblick doch nicht zu verlaſſen. Sie
ſei überzeugt, daß die Räuber zurückkommen würden denn
Fronſac ſei durchaus nicht der Mann, einen ſchon gehegten
Plan aufzugeben zudem habe der Reiche und Mächtige ſtets
auch alle Mittel zu Gebote, ſeinen Willen auszuführen.“

Bei dieſen Worten ſchien Henriette aus ihrer Betäub-
ung zu erwachen. „Es giebt nur ein Mittel,“ rief ſie heftig,
„und das beſteht darin, Verſailles ſo ſchnell als möglich zu
verlaſſen.“

„Sie haben Recht, gnädiges Fräulein,“ erwiderte ver
alte Mark, „und meine erſte Sorge ſoll es ſein, Sie ſo zu
verbergen daß der Elende Sie nicht findet. Kommen Sie
beide hinein in das Haus, ich habe einen Plan, den ich Jhnen
mittheilen möchte.“

Moreau, welcher die ganze Zeit hinter dem Vorhang ver
borgen, Alles gehört hatte, ſchwang ſich jetzt mit jugendlicher
Kraft zum Fenſter hinaus und eilte, ſich in dem Laubengang
zu verbergen.

„Bis jetzt,“ dachte der ſchlaue Mann, deſſen ganze Exi-
ſtenz auf dem Spiele ſtand, „iſt noch nichts verloren, es war
ein glücklicher Zufall, welcher die gute Frau Armand auf die

Jdee brachte, daß der gefährliche Fronſac. der Entführer ſein
möchte; jetzt gilt es nur zu erfahren wohin ver intereſſante
Flüchtling ſich wendet.“

Hinter dichten Gebüſchen verborgen, beobachtete er das
Haus. Er ſah, wie Lichter angezündet wurden und Schatten
ſich hin und her bewegten wie ein Koffer gepackt ward und
die Damen Mäntel und Schleier überwarfen und ſich reiſe
fertig machten. Der Anwalt konnte kaum einen Jubelruf
unterdrücken und ſtets von ſchützenden Bäumen verborgen,
näherte er ſich dem Hauſe ſo vi l als möglich.

Endlich erſchienen alle drei auf der Treppe. Henriette
hatte ein Taſchentuch auf ihren Mund gepreßt, um das krampf
hafte Schluchzen zu erſticken, das ihren ganzen Körper erbeben
machte. Moreau ſah ſie herabkommen, an das Gitter gehen
und dann in einen Miethswagen ſteigen, welcher von dem
Veteranen hierher beſtellt worden war, um ihn wieder abzu
holen. Der Lauſcher wollte zu erfahren ſuchen, welchen Weg
ſie eingeſchlagen; er ſtürzte gegen das Gitter, aber der Ve
teran hatte hinter ſich abgeſchloſſen, und bis der Anwalt die
kleine Seitenpforte am Pavillon erreicht hatte, war Mark's
Wagen ſchon längſt verſchwunden.

Fünftes Kapitel.

Moreau's kleine Hülfsmittel.
Alle Mühen des Anwalts, welche er ſich und ſeinen

Creaturen auferlegte, um den Zufluchtsort der beiden Damen
aufzuſpüren, ſcheiterte an des Veteranen Klugheit, welcher
ſeinen Schützling gut verborgen hielt. Moreau war in der
übelſten Laune, denn, wenn es ihm auch einestheils angenehm
war, daß Henriette auch für Gaſton verſchwunden war, ſo
kam er ſeinem Vorhaben doch um keinen Schritt näher, ſo
lange der junge Mann, wie er wohl wußte, Himmel und Erde
aufbot, um ſeine Geliebte wieder zu finden.

Fortſetzung folgt.
e
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bez. Nov. Decbr. 57,2-—-57 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco Amerikaner d. billiger. Midd. amerikaniſche Juni Juli Liefe- ten ſich von der vorangegangenen Ermattung Jnduſtriepapiereſſen u
ichtſi z ohne Faß 4 bez. Lieferung bez. Spiritus wenig ver rung 67 Juli Auguſt Lieferung 62* d. und Bergwerksactien blieben luſtlos. Jnländiſche Fonds und Prio-erichtlit re ca Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à Petroleum. Berlin, d. 25. Junt: Loco 18,5.4 bz, pr. Juni ritäten waren feſt, aber ſtill, auch fremde ten wenden ne

den. 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 18,0 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7.25 Bf. wenig gehandelt. Der Geldmarkt iſt ſteifer geworden der Pri
ält einen Juni Juli u. Juli Aug. 53--52,9 bez. Aug. Sept. 53,6--535 715 Gd. pr. Juni 7,20 Gd. pr. Aug. Dec. 7,40 Gd. Bremen: vatdiskont auf 25, hinaufgegangen Schluß feſt.
en bei ez, Sept. Oct. 35,4--53,5 bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. Steigend. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,10, pr. Juli 7,20. Courſe um Uhr. Tendenz matt. Lombarden 15400, Fran-
rgehobenn C bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 16,000 ohne pr. Auguſt 7,30, pr. Sept. Dec. 7,60. Antwerpen (Schlußbe- zoſen 491.09, Creditactien 460 00, Laitrahütte 71,75. Diskonto-
Re en Faß loco 53,5 vez. richt) Raffinirtes, r weiß, loco 17/, bz. 17 Bf. pr. Juli Commandit 151.00 Bergiſche 90.00, CölnMindener 135,00 RheiReichs W mehl Nr. 00 27,50--26.50, Nr. O 26,00--25,00, Nr. O 17 Bf., pr. Sept. 18/, Bf., pr. Sept. Dec. 18 bz. 18 Bf. niſche 125 00, Galizier 108 00, Rumänier 31,87, Oeſterreichiſche Pa-

agsetats und 1 25,00 23,50. r ſtill, gekünd. 1500 Ctnr., Kündi Feſt. NewYork (d. 24. Juni). Petroleum in NewYork 6*.,pierrente 58,12, Ftaliener 80 25, Ruſſen alte 85,99, Rufſen neue
auf die gungspreis 17,75 pr. e bez. Nr. 0 und l per 100 Ki- do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5,, do. Pipe line Certi- 88,37. Oeſterreichiſche Goldrente 68,12, Ungar. Goldrente 81,62

g, ſowie iegr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli ficats D. 72 C. Wechſel auf London in Gold 4 D 86 C. Ruſſiſche Noten 199 50, Orient Deutſche Bank
ſowie 17,75 bez., Aug. Sept. 17,80 bez., Sept. Octbr. 18 Leipziger Börſe vom 25. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v 1877u Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiff v 5000--2000 4 9935 G. do. 1000 Ah 99 35 G.werden bez. Oct. Nov.e keinen Stettin den 25. Juni. Weizen pr. Junt/ Juli 187,00 bez. ſchleuſe bei Trotha) am 25. Juni Abends am neuen Unterhaupt 236, do. v. 500 --200 4 99,35 G., Königl. ſächſ. RentenAnlritt de Sept. /Octbr. i91 50 bez. Roggen pr. Juni Juli 117,50 bez. am 26. un Weegee am neuen Unterhaupt 2,36 Meter. v. 5000 --3000 3 76.25 bz., do. e 7 75

derkur Sept. Oct. 12300 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 56 50 bez. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Juni Vormit bz. do. von 1000 .4 3 76,25 bz., do. von 1000 3 7625
riur /Octbr. 56,50 bez. pr. Sept. Oct. 255.00 bez. tag ſe Meter. bz., do. v. 500 3 76.40 G., do. v. 500 3 76,40 G., do. v.geringen loco 53,60 bez., pr. Juni Juli 5260 bez. Aug. Sept. 53 30 aſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 25 Juni Am 39 79,50 t G. do. v. 300 .4 3 77 B., Königl. ſächſ

in R vbez., Sept. Oct. 53,00 bez. Pegel 2,51 über 0. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G. do. von lEs wird Bresilan, d. 25. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Juni 25 Cen- v. 200--25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 F 3 87,50 B. do. vunzie JuniſSult 5100 ber Juli Ang. on 80 bez. Sept. Oct. 51,60 bez. timeter unter 1847 v. 500 4 100 B. do. von 1852 1868 von 500
d z m- S Weizen pr. Juni Juli 178, bez. ggen pr. Juni 120,00 100 10 bz do. v. 1869 v. 500 4 100 10 bz., do. von 1852aß im bez. JuniſJuli 11950 bez., Sept. Oct. 126 50 bez. Rüböl pr. Bö ſ icht 1868 v. 100 4 100,15 bz. do. v. 1869 v. 100 4 100, 15e vollſte Juni 56,00 bez. Sept. Oct. 54 50 bez. Wetter Regen. örſennachrichten. do. v. 1869 v. 50 v. 4 109,30 bz., do. v. 1870 v. 100 u.

Hamburg, d. 25. Juni. Weizen loco unverändert auf Ter Berlin, d. 25. Juni. Die gute Haltung, welche geſtern bis 50 4 4 100,20 G., do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870usgeſetzti auptet. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill. Wei zum Schluß angehalten und zuletzt ſogar ſich in neuer Steigerung v. 100 4 5 100,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. S. 0kleinen a pe i Sult e Br., 183 G. pr. Sept. Oct. 188 Br. der Spekulationspapiere dokumentirt hatte, machte heute bei Eröff- 9985 G. do. v 1867 abg. abz. 5 3. e II Le 4535 t
den ſei. J 487 G. Roggen pr. Juni Juli 115 Br. 114 G., pr. Sept. Oct. nung der Fonds und Actienbörſe weitere Fortſchritte. Die frem- Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 91,75 G. do. Löbaurgit
ung der J 120 Br. 119 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco den Plätze aber waren dieſer Bewegung wenig gefolgt, ihre Courſe tauer Lit B à 25 4 98,75 G. t

abe An 59, pr. Octbr. 58 Spiritus ſtill, pr. Juni 36 Br. Juli Aug. lauteten nicht viel beſſer die Haltung war im Ganzen eine zurück- rlich vor 361, Br., Aug. Sept. 37/, Br., Sept. Oct. 38 Br. Wetter haltende, abwartende. Trotzdem ſetzten Creditactien ca. 2 Rhei Prämienſchlüſſe.
niſche Eiſenbabnactien 15. Obeſſchleſiſche 12. h höher ein, als Juli. Angnſt.S gterdam, d. 25. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter 5
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W. bei den Effekten ein anderer Zirsfuß nicht notirt werden Zinſen berechnet



Bekanntmachungen.
Brauerei Giebichensteim.

T

Einem geehrten biertrinkenden Publikum die en Anzeige, dass am 26. d. Mts. mit dem
Ausstosse unserer meuen Biere

Mehrfache Klagen über Salzgehalt unsres früheren Bieres haben uns veranlasst, einen neuen
Brunnen in den Felsen unsres Parkes auszusprengen,
Wasser auszeichnet,

Im Vebrigen erlauben wir uns auf den nachfolgenden „Originaltext der Bier-Anahyse des Herrn
Dr. C. R. Teuchert in Halle“ zu verweisen, und halten uns den geehrten Abnehmern bestens
empfohlen.

begonnen Wir

Hochachtend
Brauerei Giebichensteinm.

Resultat ergeben:

Brauerei Giebichenstein.

Specif. Gewicht des Bieres bei 15,5 O.:
Specif. Gewicht des Bieres ohne Kohlensäure bei 15,59 C.
Spec. Gewicht des Bieres ohne Kohlensäure u. Alcohol bei 15,59 C. 1,0247.

a L S eDie Untersuchung der von mir selbst in Ihren Kellereien entnommenen Probe Bier, gebraut aus dem Wasser des neuen Brunnens, hat folgendes

1,0186.
1,0204.

Kohlensäure 0,225Aleono l. 3,661Gesammt-Extract 5,747Wageer 90367Vrsprüngliche Würze (berechnet) 12,83
Im Extracte fanden gich:

Mineralische Stoffe 0,335Mit Phosphorsäure 0,050Säure Milchsäure. 0,207Eiweissstoffe 0,469Zucker 0,331Giyee rin 957Dextrin u. sonst. Extractivstoſffe 4,298
Fremde Bitterstoffe in dem Biere nachzuweisen, ist mir nicht gelungen,
Dieses Bier hat somit eine Vollstänciig normale Zusammensetzung, welche in allen ihren einzel-

nen Bestandtheilen die Zusammensetzung der guten Lagerbiere repräsentirt, ja sogar in einzelnen,
z. B. in dem so Wwesentlichen Phosphorsäuregehalt den Durchschnittsgehalt noch um etwas ühbersteigt.

Es zeichnet sich aus durch seinen reinen, hopfenreichen Geschmack, durch den hohen Kohlensäure-
gehalt und durch das günstige Verhältniss des Alcohols zum Extract.

alle a/S. den 25. Juni 1879.
Dr. W. B. u rnhert.

Brauerei Giebichenstein.

welcher sich durch vorzüglich reines Quell-
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Für Bruſtkranke
bin ich jeden Sonnabend on 11 1 Uhr im

Herz“ in Halle a/S. zu ſprechen. Heilung durch
oft in 8 Tagen; die anderen Kuren leiſten nichts und

ig.ſind überflü
Neu-Ragoczi. Dr. Stein bräcoke.

äunn Bibra en nen
Th

mer und billiger Aufenthalt.
Die Bacde-Direction.

Waldauer Braumbodlen-pdustrig-Actten-Goselschaft.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am
on den 14, Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr

im RathsKeller zu Nanmburg a Saale
ſtatt, wozu die Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts, Vorlegung der Bilanz und

Ertheilung der Decharge.
2. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der

nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Friedrich Voß in
Naumburg a Saale und Otto Gille in Halle a/ Saale.

3. Wahl zweier Reviſoren.Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen,

haben ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt, oder bei der

Freitag d. 27. Juni Abends Punkt 7 Uhr
Musikaufführung der Singakacdemie

im Volkssohulsaale.
Hymne, Von Jos. Haydn.

2) Arie für Bariton aus dem „Elias“, von Mendelssohn.
3) Ave verum, von Mozart.
4) Ofertorium für Sopransolo, Streichquartett u. Klarinetten-

solo, von Cherubini.
5) Chor, Von A. Scandellus.
6) Messe für Soli und Chor in P-dur, von Mozart.

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.

Da Pxtrafahrt u Thale, u
S Sonntag d. 6. Juli 1879. Näheres bei

e R. Penne, Leipzigerſtraße 77.
Ein an Thätigkeit gewöhnter jj j3Landwirth, 25 Jahre alt, el F'üP dte

und theoretiſch gebildet, energiſch, tndem die beſten Schul u. Militair Ein kaufmänn. ebild. j. Mann,
zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Lraktirch gelernter Müller, 25 Jahr
Stellung als Verwalter, am lieb alt, mit der Buchführung u. allen
ſten unter direkter Leitung des Comptoirarbeiten vertraut, momen-
Prinzipals. tan als Reiſender in einer KunſtHierauf Reflectirende werden ge mühle Thüringens thätig, ſucht,
beten, ihre Adreſſe sub R. B. 25 geſtützt auf gute Empfehlungen,

Eiſengießerei und Maſchinenbau-Aectien-Geſell-
chaft in Zeitz, oder beim Vorſchuß- Verein in Naum-

burg a/Saale, und zwar ſpäteſtens bis zum 13. Juli d. J. zu deponiren.
Waldanu, d. 24. Juni 1879.

Der Auſſichtsrath

Hermann Schaede.

Neue Patent Einmachegläser
mit vollſtändig luftdichtem Verſchluß,
1, 1*, Liter Jnhalt, empfehlen

A. L. Müller Co., Halle a/S.,
S. Poststrasse S.

Die Wohnung Barfüßerſtr.
1A 1 Freppe iſt zum I. Oet.
d. J. (oder ſchon 15. Septbr.) zu
vermiethen. Meldungen bei Prof.
Heydemann ebenda.

Eine größere Partie Weizen und
Gerſtenſtroh verkauft ab hier

C. Voether.
Rittergut Schieferhof

bei Querfurt.

the extra.

poſtl. Dürrenberg einzuſenden.

Für Stellmacher.
Ein Haus in einer Garniſon

ſtadt, worin Stellmacherei, Wa-
genbaugeſchäft u. eingerichtete Fel
genbiegerei mit gutem Erfolg be
trieben wird, ſoll mit allen Vor
räthen und Werkzeugen wegzugs-
halber verkauft werden. Preis
12,000 Werkzeug und Vorrä-

Kapital nöthig 2500
3000 Näheres bei
A. Sattler, Agent in Pegau.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
energiſcher, nicht zu junger Verwal
ter geſucht, der neben reger Thä-
tigkeit in der Wirthſchaft Verſtänd-
niß von der Jagd hat und guter
Schütze iſt. Gehalt 360 Mark.

Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

anderweitig Stellung. Gef. Offert.
werden unter A. B. 4 100 durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Materialgeſchäft
beendet hat und mit etwas Buch-
führung vertraut, findet pr. jetzt
oder 1. Juli Stellung. AdreſſenEd. eulStück-unter A. B. bitten an
rath in d. Exp. d. 3. abzugeben.

Buchbindergehilfe,
ſolider Sortiment- und Partie-Ar-
beiter, ſucht Stellung. Gef. Offert.
unter A. B. poſtlag. Halle a/S.
Häuser- u. Kapital-Gese häfte

vermittelt

A. RlIleeser, Schmeerſtr. 25.
raguen gisone PIUVEeTEl

C. Müller Nachf.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fettvieh- Auction.
Auf der Domaine Wendelstein

ſollen

Dienstag d. 1. Juli C.
Vorm. 10 Uhr

130 Stück fette Hammel und
Schafe in Stämmen von 5 Stück
öffentlich meiſtbietend verk. werden.

Zwei neu erbaute Laden, der
eine 6 Meter breit u. 7 Meter
tief, der andere 4, Meter breit
und 7 Meter tief, in bester Ge-
schäftslage (Burgstrasse), haben
vom ersten October ab zu ver-
miethen Hendess Weise.

Wernigerode a Harz.

Nähmaschinen
Alle bewährten Syſteme, beſte

Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra
ten Zahlungen

Herm. Mitschke,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Sän erbunda. d Saale.
reitag d. 27. Juni Ab. 8 Uhr

gemeinſchaftl. Probe in der Kai-
ser Wilhelms- Halle. J V.

Dad Lauchſtädt
Sonntag Nachmittag Promenaden-

Concert, Abends Ball im Cur-
ſaal. Jeden Dienstag, Mitt-
woch und Freitag Nachmit-
tag-, Donnerstag Abend-
Concert

Spören.
onntag den 29. d. M. ladet

zum Concert und Ball erge-
benſt ein. Anfang Abends 7 Uhr.

Gustav Friedrich.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte Geburt eines
Söhnchens zeigen an

Reinicke und Frau.
Landsberg, d. 25. Juni 1879.

Erſte Beilage
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den Einzelſtaaten zufließen,

Erſte Beilage zu e 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Freitag den 27. Juni 1879.

Die partikulariſtiſch-klerikal-konſervative
Koalition.

Die Tarifcommiſſion hat mit 16 gegen 11 Stimmen
den Bennigſen' ſchen Quotiſirungsantrag abgelehnt und den
Antrag Frankenſtein, nach welchem der volle Mehrertrag,
welchen die Zölle und die Tabakſteuer über den Durch-
ſchnittsertrag der drei letzten Jahre hinaus ergeben werden,

das Reich aber in demſelben
Maße, wie bisher, auf die Matricularbeiträge angewieſen
ſein ſoll, mit der gleichen Majorität angenommen. Das
Centrum feiert damit einen bedeutſamen Sieg. Herr
Windthorſt ſagte in ſeiner Rede vom 8. Mai d. J.: „Wir
haben durch die Reichsverfaſſung den Einzelſtaaten das
Recht, indirecte Steuern aufzuerlegen, entzogen, was iſt
natürlicher, als daß ſie an uns kommen und ſagen: mit
dem, was wir haben, können wir nicht mehr auskommen,
ihr müßt uns indirecte Steuern geben, und daß der Reichs
tag oder das Reich erwidert: wir wollen einen ſolchen
Betrag an indirecten Steuern ausſchreiben, wir wollen ſie
einnehmen und verwalten, und ſie werden vertheilt genau
ſo, wie es zur Zeit des Zollvereins war; alle Staaten
haben ihr Geld, und das Reich hat von ihnen das zurück
zu empfangen, was es zu haben nöthig hat, um ſeine
Bedürfniſſe zu befriedigen. Dieſe Form gefällt mir viel
beſſer als jegliche andere, und ich glaube auch, daß mit
einer ſolchen Form der föderative Charakter des Reichs
beſſer bewahrt und am beſten zum Ausdruck gebracht wird.
Denn darüber dürfen wir uns nicht täuſchen, meine Herren,
wir ſtehen bei dieſen Fragen gegenüber einem Schritte,
der den Einheitsſtaat vollendet, und darum ſind' die pro-
ponirten Maßregeln für mich von ſo eminenter Bedeutung
und Tragweite.“

Genau dieſem Programm entſpricht, was jetzt durch
die Annahme des Antrags Frankenſtein Geſtalt gewonnen
hat. Sonnenklar aber iſt zugleich, daß dies das vollſtändige
Gegentheil desjenigen iſt, was Fürſt Bismarck unter Zu
ſtimmung der Nationalliberalen und der Conſervativen ſeit
Jahren und noch am letzten 2. Mai als ſein Programm
verkündet hat. Finanzielle Selbſtſtändigmachung des Reichs,
Unabhängigkeit deſſelben von den Beiträgen der Einzel-
ſtaaten war der Grundgedanke dieſes Programms. Das
Reich ſollte aus ſeinen eigenen Mitteln dermaßen ausge-

ſtattet werden, daß es zum mindeſten ſeine eigenen Bedürf-
niſſe ſtets vollauf zu befriedigen, womöglich aber auch noch
aus ſeinem Ueberfluße an die Einzelſtaaten abzugeben im
Stande ſein würde. Nach dem jetzt von der Majorität der
Tarifcommiſſion angenommenen Modus wird zwar eine
bedeutende Vermehrung der der Competenz des Reichs
unterſtehenden Zölle und indirecten Steuern, in keiner
Weiſe aber die bisher als das Haupterforderniß betrachtete
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs erzielt.
Das Reich erhält die Erlaubniß, für die Einzelſtaaten un
gemeſſene Einnahmen zu erheben, ſelbſt aber wird es nach
wie vor, um das draſtiſche Wort des Kanzlers zu gebrauchen,
bei dieſen Staaten betteln gehen müſſen. Kurz: der Reichs
gedanke, die Seele aller bisherigen Reichsfinan reformpläne,
iſt bei Seite gedrängt die particulariſtiſche oder, wenn das
beſſer klingt, die „föderative“ Anſchauung des Centrums
beherrſcht die Situation.

Vor wenigen Tagen noch würden ſelbſt peſſimiſtiſche
Gemüther es für unglaublich erklärt haben, daß Fürſt
Bismarck auf ein ſolches Abkommen eingehen könnte,
heute, angeſichts des Verhaltens der conſervativen Fractionen,
iſt das Unglaubliche mehr als Wahrſcheinlichkeit, es iſt Ge
wißheit geworden. Für den Augenblick verzichten wir da
rauf, das Räthſel zu löſen. Genug: die particulariſtiſch-
klerikalconſervative Majorität, welche bei der letzten Präſi
dentenwahl zu Tage trat, iſt durch dieſe Entſcheidung der
wichtigſten politiſchen Frage, welche der gegenwärtigen
Seſſion geſtellt war, beſiegelt worden.

Der Abg. v. Puttkamer (Löwenberg) hat in der Tarif-
kommiſſion den Nationalliberalen vorgeworfen, die Conſer-
vativen zu dem Pact mit dem particulariſtiſchem Centrum
gezwungen zu haben, da ja ein großer Theil der national-
liberalen Fraction ſchon jetzt entſchloſſen ſei, gegen den
ganzen Tarif zu ſtimmen. Hätten die Conſervativen den
Garantieantrag Bennigſens angenommen, ſo würde das
Centrum in Oppoſition gegen den Tarif getreten, dafür
aber auf nationalliberaler Seite nicht der zur Sicherung
der Majorität erforderliche Erſatz gefunden worden ſein.
Daraus könnte man ſchließen, daß die Conſervativen den
Antrag v. Bennigſen angenommen haben würden, wenn
die ganze nationalliberale Partei für den Tarif zu ſtimmen
bereit geweſen wäre. Dem iſt aber durchaus nicht ſo.
Vielmehr erklärte, außer anderen conſervativen Stimmen,
Herr v. Puttkamer ſelbſt, daß ſeine Partei die in dem
Bennigſen' ſchen Antrage enthaltene „parlamentariſche
Machterweiterung“ dem Jntereſſe des Landes nicht für
förderlich halte. Bedarf es noch deutlicheren Zeugniſſes,
daß Dasjenige, was Conſervative und Centrum zuſammen-
führte, nicht eine zufällige Zwangslage war, ſondern die
gemeinſame Abneigung gegen die Forderungen des liberal-
conſtitutionellen Standpunktes? Das Centrum hat zwar
auch hier noch ſeine „freiheitliche“ Rolle zu ſpielen ver
ſucht, indem Herr v. Franckenſtein die Bennigſen'ſche
Quotiſirungsforderung etwas modificirt in ſeinen Antrag
aufnahm. Die ſchleunige Preisgebung derſelben aber hat
bewieſen wie wenig ernſt es damit gemeint war.

Allerdings, die Klerikalen werden jetzt demonſtriren,
daß die beſte conſtitutionelle Garantie in der Beibehaltung
der Matricularbeiträge enthalten ſei. Jndeß, die Täuſchung
liegt auf der Hand. Der Reichstag wird in Zukunft wohl
die Beiträge der Einzelſtaaten an das Reich je nach Be-
dürfniß ermäßigen oder erhöhen können, es fehlt ihm aber
jede Handhabe für eine eventuelle Erleichterung der
Steuerlaſt des Volkes, wie dieſelbe durch die Bennigſenſche
Quotiſirung der Abgaben vom Salz und des Kaffeezolls
ermöglicht ſein würde. Die Einnahmen aus den Zöllen
können ins Ungemeſſene wachſen, ohne daß der Reichstag
dieſelben irgend vie zu limitiren vermöchte. Das heißt,
die Bedeutung der Volksvertretung vernichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Wittenberg, d. 25. Juni. Ein hieſiger Fleiſch

beſchauer, der Uhrmacher Fiſcher, der ſchon bei der im
Jahre 1868 hier herrſchenden Trichinenepidemie die von
ärztlicher Seite vermutheten Trichinen auffand, hat am
Sonnabend auch die erſten Trichinen in amerikaniſchem
Speck nachgewieſen. Obgleich die von hieſigen Kaufleuten
bezogenen Speckſendungen ſtets als „auf Trichinen unter-
ſucht und frei befunden“ hier ankommen, läßt die Mehr-
zahl der Geſchäftsleute dieſe Fleiſchwaaren doch noch ein
mal durch hieſige Fleiſchbeſchauer unterſuchen. Durch
Fiſcher iſt in dem vorliegenden Falle ſowie auch bei
früheren Gelegenheiten feſtgeſtellt, in welchen Theilen des
Schweines die meiſten Trichinen vorzukommen pflegen.
So enthält z. B. der Speck aus der Bauchgegend 15
aus dem Hintertheil 25 und der Halsgegend 40
Trichinen, während das reine Fett ſich in 100 Proben
trichinenfrei zeigr.

Aus dem Unſtrutthale, d. 24. Juni. Jm
Dorfe Kuckenburg entſtand am 21. d. Mts. in dem Ge-
höft des Gutsbeſitzers Reuter eine Feuersbrunſt,
welche die Wirthſchaftsgebäude in einen Aſchenhaufen ver
wandelte; das Wohnhaus blieb verſchont. Auf welche
Weiſe das Feuer entſtanden, iſt nicht in Erfahrung gebracht
worden. Die Geſangvereine von Querfürt und Schaf
ſtädt machten am vorgeſtrigen Tage eine Sängerfahrt nach
dem romantiſch im Walde gelegenen Beluſtigungsorte
Herrmannsecke, wo die Sänger und Gäſte bei Geſang
und Tanz ſich bis zur ſpäteſten Abendſtunde beluſtigten.

Am 29. d. Mts. hält der „Sängerbund am Salzſee“
ſein diesjähriges Geſangfeſt in Esperſtedt ab.

R. Jm reußiſchen Oberland ſind die fürſtlichen
Förſter angewieſen, jedwedes Raubzeug, was es auch
ſei, zu tödten und ſie empfangen dem entſprechend für
den Marder im Sommer dieſelbe Schußprämie, wie zur
Winterszeit. So ſtellen ſie denn auch dem Raubvogel
zur Brutzeit nach, zerſtören ſeinen Horſt und tödten Junge
und Alte. Wahrhaft tragiſch iſt der Untergang einer
Habicht-Familie, durch einen Nimrod, Namens Schoöberlein,
der es verantworten mag, wenn er mir etwa einiges Latein
mit aufgebunden hat. Der Horſt der Familie „Astur
palumbarius“ lag nicht ſchußrecht, ich habe mich, ſo er
zählt er ſelbſt, lange vergeblich abgemüht, den Alten bei-
zukommen. Zuletzt mußte ich befürchten, die Jungen eines
Tages nicht mehr anzutreffen, es blieb nichts übrig, als
ſie auszunehmen und mit ihnen die Alten zu ködern und
zu fangen. Jch ſtellte das Eiſen und klemmte zwei
Junge mit den Fängen feſt, die auch ſehr bald laut gaben.

Jch ſelber lag gut gedeckt mit dem Gewehr in An-
ſchlag. Schreiend umkreiſten die Alten die klagenden
Jungen, jedoch außer Bereich meiner Kugel. Zwei volle
Tage hielten ſie dieſe Diſtance, dann aber war das
Weibchen, das bedeutend größer, wie das Männchen doch
von dem Klagen der Brut zur Verzweiflung gebracht,
niedergeſtoßen und hatte ſich gefangen. Ein junges Eich-
hörnchen war, wie ich dazu kam, von den hungernden
Jungen ziemlich verſpeiſt. Nun blieb noch das Männchen
Wieder vergingen zwei volle Tage, ehe es ſich näher
wagte, dann aber ſtrich es plötzlich über das Eiſen weg,
ließ eine Wildtaube genau zwiſchen die Jungen fallen und
kam dann direct auf mein Verſteck zu, ohne daß es mir
möglich geweſen wäre, abzudrücken, denn das Alles war
das Werk eines Augenblickes. Nicht mehr wie Meter-
länge ſchwebte der Vogel kerzengerade über meinem Haupt,
ſo daß ich jeden Augenblick meinte, ſeine Fänge fühlen zu
müſſen; noch einmal umkreiſte er meine Laubhütte und
ſchaute mich von der andern Seite grimmig an, dann ſtrich
er langſam von dannen und nun ereilte auch ihn ſein Ge-
ſchick. Auch die Jungen hatten mit dieſem Moment
ihre traurige Rolle ausgeſpielt und der Waidmann notirte
in den Jagdkalender: 8 Fänge à macht

Am 28. und 29. d. Mts. tagt in Nordhauſen
der „Thüringer Turnlehrer-Verein“, bei welchem folgende
Städte vertreten ſein werden: Merſeburg, Mühlhauſen,
Erfurt, Meiningen, Salzungen, Gotha, Eiſenach, Weimar
und Gera. Am Sonnabend werden verſchiedene Klaſſen
des Gymnaſiums, der Realſchule, der höheren Töchterſchule,
der Mittel und der Volksſchule vorgeführt werden. Abends
findet ein Riegen- und Vorturner-Turnen in der Vereins-
turnhalle, ſowie Eiſenſtab- und Fechtreigen im Saale des
Schützenhauſes ſtatt. Sonntag früh wird ein Concert im
Gehege ſtattfinden.

Jn Luckau erhängte ſich der Dachdecker E. in
der höchſten Spitze des Daches der dortigen Hauptkirche,
welche er umzudecken hatte. Da man ihn kaum an dieſem
ſchwer zugänglichen Orte geſucht haben würde, ſo hat er
auf einem zurückgelaſſenen Zettel den Seinen den dunkeln
Ort der That näher bezeichnet.

Eingeſandt.
Zum 1. Juli er. wird die neue Halteſtelle Peißen

an der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden. An derſelben werden zur Zeit
3 Perſonenzüge anhalten und zwar 2 nach Halle 7 Uhr
20 Min. Vormittags, 12 Uhr 52 Min. Nachmittags und
1 Perſonenzug nach Delitzſch um 7 Uhr 43 Min. Abends.
Es iſt die große Annehmlichkeit einer Halteſtelle dieſer
Gegend wohl zu gönnen, da durch die in dortigen Fluren
ſich zuſammendrängenden drei Eiſenbahnen, (Magdeburg-
Leipziger, BerlinAnhalter und die Halle-SorauGubener,)

n

Die Berliner Gewerbeausſtellung.

III.
Und nun das Gebäude, oder wie die Skizze zeigt, der

Komplex von Bauten, der den eigentlichen Schatz der Ausſtellung
birgt. Die Unregelmäßigkeit im Grundriß iſt dem Umſtand bei
zumeſſen, daß der Hauptſtock aus Hannover herüber genommen
wurde, und man dann ſo weit der Raum es geſtattete, mehr
und mehr anbauen mußte. Die Richtung wurde durch die
Stadtbahn beſtimmt, von welcher 24 Bogen im Ausſtellungs-
gebiet liegen, die theils ganz, theils zweigetheilt zu Ausſtellungs
gemächern eingerichtet wurden. Jhr zur Seite lagert ſich links
die Vorderhalle, rechts die Mittelhalle, an welche ſich
weitere Hallen für Maſchinen anlegen. Die Verbindung wird
durch drei Querhallen bewirkt, welche die Stadtbahn gleichſam
durchſchneiden; in die Bögen der Letzteren gelangt man von zwei
Gängen, welche ihre ganze Länge auf beiden Seiten begleiten;
viele ſind durch Zwiſchenthüren verbunden. Der Haupteiu-
gang, mit Wappen und den Büſten von Kaiſer und Kaiſerin
geziert, iſt vom Garten aus, in der Mitte der Vorhalle, führt
alſo gerade in die mittlere Querhalle; bequemer für die Be
ſichtigung iſt der Eingang gleich am Südthor, durch die ſoge-
nannte Kolonade. Von hier kann man auch gleich rechts, an
dem Zelt mit dem rothen Kreuz, für etwaige Unglücksfälle, vor
bei an die erſten Bogen der Stadtbahn gelangen. Dieſe hat
nördlich einen Ausgang an der Bierſtube nach dem Garten.
Andere mehr verſteckte Ausgänge, und daher Eingänge nur für
den Kundigen, finden ſich zwei an der Nordſeite der Mittelhalle
und mehrere an den Maſchinenräumen.

Bei dieſer Einrichtung des Grundriſſes bilden ſich vier
etwas größere Höfe zwiſchen Stadtbahn und den beiden Haupt-
hallen; zwei kleinere ſchieben ſich zwiſchen die Maſchinenhallen,
einer in die muſikaliſchen Jnſtrumente hinein. Alle bieten Ge-
legenheit, etwas zu ruhen und Kühlung durch Fontänen. Die
zwei größeren rechts ſchließen ſich an die in der Stadtbahn be-
findliche, in Geſtalt eines gothiſchen Kellergemachs ausgeführte,

Weinſtube von Knoop und an die Konditorei von Bauer
an. Aus letzterer tritt man in das feine, elegante Leſezimmer,
wo alle Berliner Zeitungen ausliegen, Gelegenheit zu ſchreiben,
zu telegraphiren iſt u. ſ. w. Außer dieſen Höfen und den ge
nannten Stuben, denen noch die Bierſtube beizufügen iſt,

ann man innerhalb des Gebäudes nur gleich am Haupteingange

ruhen, wo um eine große Fontäne Stühle und Bänke geſtellt
ſind. Aller übrige Raum iſt von den ausgeſtellten Gegenſtänden
völlig beſetzt und die Beſucher haben ſich oft durch einen etwas
ſchmalen Weg zu winden.

Ueber die Vertheilung des Raumes an die nach Ausſchluß
des Gartenbaues noch übrigen 14 Gruppen und ihre Klaſſen
giebt der Katalog ausführliche Mittheilung wir haben uns mit
der allgemeinen Andeutung zu begnügen, und auf einige Einzelheiten
hinzuweiſen, da uns eine techniſche Beurtheilung fern ſteht. Nur
vergeſſe man nicht, daß durch die in die Mitte geſtellten Gegen
ſtände jede Halle in zwei oder auch drei Straßen getheilt iſt,
man ſie alſo mehrmals auf und ab 'ſchreiten muß und zwar die
Augen bald rechts bald links gekehrt, wenn man alles ſehen
will. Auch glaube man uicht, daß die Gruppen durchweg klar
geſchieden ſind; Enge des Raums und Gefälligkeit hat die
Grenzen verwiſcht und Ueberſchreitungen veranlaßt, ſo daß man
oft unvermerkt in andrer Umgebung ſich findet.

Ganz für ſich ſtehen die Maſchinen; man hat ihnen die
öſtlichen Vorhallen, neben ihren Verwandten draußen, ange-
wieſen. Bei ihrer Größe und Zahl verlangten ſie viel Raum;
die kleineren ſind von den größeren getrennt und meiſt in Gang.
Da kann man ſehen, wie Nadeln gemacht werden, wie mit
Maſchinen geſtickt wird, wie gedruckt, wie ein Bild der Aus-
ſtellung auf einem Taſchentuch erſcheint und daſſelbe gleich für
30 Rpfg. erſtehen. Auch Pralinés von Cyokolade werden vor
unſern Augen gemacht und uns in aller Friſche angeboten.
Auch ihr Nebenzweig, die Wagen, haben eine Halle für ſich,
die ſüdlichſte rechts von der Stadtbahn. Die nördlichſte ebenda
nehmen die muſikaliſchen Jnſtrumente ein; doch haben ſie
auf einem Zwiſchenhof dem Korbgeflechte einen Platz gönnen
müſſen. Etwa die nördliche Hälfte der Zwiſchenhalle nimmt die
Textil- und Bekleidungs-Jnduſtrie ein; zu ihr kann man
auch vom Hofe aus, neben der Bäckerei, gelangen. Bei der
erſteren ſieht man nicht nur die Stoffe, ſondern theilweiſe auch
ihre Verfertigung: Webſtühle ſind in Gang, und die in unſerer
Gegenwart entſtandenen Tücher können ſogleich verkauft werden;
man rühmt ſie als gut und billig; der Erlös kommt der Wittwen-
kaſſe der Weber zu gut. Die Ausſtellung der Bekleidung be-
ginnt, wenn man vom Hof kommt, mit dem Schuhwerk; und
man ſieht die zierlichſten und ſeltſamſten Formen vom Pantoffel
bis zum Reitſtiefel, daneben die Stoffe, die Werkzeuge, die Mittel
des Putzen c. Die männliche Kleidung geht vom Schlaf

rock bis zum Uniformrock des Kaiſers, der dort hängt die
weibliche von der Hülle des Täuflings bis „ur pracht
vollſten Brautrobe, vom leichteſten Sommeranzug bis zum
Pelz. Daran ſchließen ſich Stickerreien, leider nur
in kleiner Zahl; denn Berlin betreibt dieſe Induſtrie in ausge-
dehntem Maßſtabe, das Wenige aber iſt von hohem Werthe, zum

Theil wahre Gemälde; dann gemachte Blumen in wahrhaft
entzückender Schönheit. Bei der chemiſchen Jnduſtrie, die ſich
gleich ſüdlich anſchließt, wollen wir nur erwähnen, daß ein Aus-
ſteller von Puder und Schminke es jetzt unternimmt, in Sidney
mit Paris zu wetteifern, und nach den vorgezeigten Proben es
wohl ſchlagen wird, wie er es bereits auf den Belgiſchen Theatern
geſchlagen hat. Oeſtlich davon, bei Leder, Kautſchuck re., er
freut neben der gediegenen Arbeit in älteren und neueren Formen

beſonders die LederMoſaik. Weſtlich, in der Querhalle nach der
Stadtbahn zu, iſt die Papier-Jnduſtrie zu finden, das ſchöne
Material aller Art, und ſeine Verarbeitung zu Wäſche, Blumen,
Putz und Spielereien. Den ſüdlichſten Theil der Mittelhalle
nehmen die graphiſchen Künſte und allgemeinen kunſtgewerb-
lichen Arbeiten ein. Hier müßte ein Liebhaber allein Stunden
verbringen, wenn er alle die Photographien, Oeldrucke, illuſtrirten
Werke, Stempel u. ſ. w. auch nur flüchtig durchſehen wollte.
Links davon, in der ſüdlichen Querhalle ſind die Kurz und
Galanterie- Waaren untergebracht. Aber die unüberſehbare
Menge und Manigfaltigkeit der, wenn auch meiſt nur kleinen
Dinge fand nicht Raum, und nimmt auch noch die angrenzenden
Bogen der Stadtbahn ein. Neben den Käſtchen und Täſchchen c.
in allen Arten und Formen und für alle möglichen Zwecke,
möchten wir nur auf die prächtig gemalten Wappen-
ſchilder hinweiſen, und vorzüglich auf die Elfenbeinſchnitze-
reien, die jüngſt auch von unſerm Kronprinz bewundert wurden,
auf den Spiegelrahmen, die Fächer u. ſ. w. ihr Material
präſentirt fich in einem ſtattlichen Baum, der aus Elephanten-
zähnen zuſammengeſetzt iſt. Auch die Perlmutterarbeiten
neben ihnen verdienen einen Blick; und Vielen wird auch das
Stück einer Korkeiche etwas neues ſein, ein Mann der dabei
ſitzt, zeigt uns ſogleich, wie die Korke geſchnitten werden. Selbſt
das Entzücken der Kinder, die Puppen, dürfen wir nicht überſehen.
Ob die nicht weit davon befindlichen Holz Moſaiken, die in
größter Feinheit nicht nur Verzierungen, ſondern auch voll
ſtändige Bilder geben, zu derſelben Gruppe gehören, oder ſonſt
ſich hierher verirrt haben, kann ich nicht ſagen.



den anliegenden Ortſchaften nicht geringe Unannehmlich-
keiten erwachſen. Hoffentlich werden bei befriedigender Be
nutzung dieſer Halteſtelle mit der Zeit nicht blos nach
Halle, ſondern auch nach Delitzſch je 2 Perſonenzüge
anhalten.

Vermählungsfeier in Regensburg.
Am Sonnabend hat in Regensburg, wo die Rothſchild's unter

den deutſchen Fürſtenhäuſern, die ThurnTaxis, ihren alten Stamm-
ſitz haben, die Hochzeit der Prinzeſſin von Thurn-Taxis mit
dem Erbprinzen von Hohenzollern ſtattgefunden. Zu der
Hochzeit war eine Unzahl von fürſtlichen Perſönlichkeiten eingetroffen.
Der Kaiſer hatte zu ſeiner Vertretung den Fürſten zu Salm-Reiffer
ſcheidtDyk, dem er zuvor noch den Schwarzen Abdlerorden verliehen
hatte, denſelben, der bei der goldenen Hochzeit als Marſchall voran-
geſchritten war, entſendet. Der Herzog von Anhalt, Don Miguel
von Braganza, der Gatte einer Schweſter der Braut, die Prinzeſſin
Giſela, die Tochter des Oeſterreichiſchen Kaiſerpaares und eine Reihe
von anderen hohen Perſonen waren anweſend. Jn dem prächtigen
Park des ThurnTaxisſchen Palais wurde der Polterabend durch eine
glänzende Jllumination des Parks und des Sees gefeiert. Jn einem
Pavillon fand ein Feſt ſtatt und dann gab es einen Fackelzug nach
dem Schloſſe. Die r fand in der Abteikirche von Sankt
Emmeran, die mit dem Schloſſe in Verbindung ſteht, ſtatt. Es
wurde dabei ein unglaublicher Reichthum und eine ſeltene mittel-
alterliche Pracht entwickelt. Die Diener trugen Röcke vom Schnitt
der Zeit Ludwig IV. und jeder einen Roſenſtrauß am Rocke. Der
Bräutigam trug die Uniform der Garde-Dragoner. Die Trauung
nach katholiſchem Ritus erfolgte durch den Biſchof von Regensburg
in vollem episcopalen Schmuck. Die Prinzeſſin trug ein weißes At
Iaskleid mit alten Mechelner Spitzen und mit Myrthen und Oraugen
garnirt. Auch ſonſt war die Pracht der Damen-Toiletten eine an
außerordentliche. Der Trouſſeau war zwei Tage vorher in zwe
großen Sälen ausgeſtellt und ſpottet durch ſeine großartige
Pracht und Koſtbarkeit jeder Schilderung. Er beſtand nur in Leib
wäſche, dann in dem, was M gehört, eine moderne und nament-
lich eine fürſtliche Frau zu kleiden, was nach dieſer dere als
eine recht komplizirte Aufgabe erſcheint, und in einer ſilbernen Toilette.

Mit allem Anderen, was zu einem fürſtlichen Hausſtande per
iſt das Haus des künftigen Gatten in der Wilhelmſtraße in Berlin
verſehen. Was hier vor den entzückten Augen der Damen ſich aus
breitet, war die höchſte Vollendung Pariſer Konfektionsinduſtrie.
Hervorragend war der Reichthum an alten Spitzen, namentlich
Mechelner, die von allen Kunſtantiquaren Europas zuſammen gekauft
waren. Mit ſolchen war eine Dinerrobe von weißem Damaſt garnirt
und dazu mit Muſtern in weißen Perlen geſtickt. Von großem
Werthe erſchien eine Hofſchleppe aus einer einzigen ſpaniſchen Spitze
beſtehend. Hervorragend war ein Schlafrock von purpurnem Plüſch
mit alten Spitzen garnirt. Damenroben in ſchwerer Seidenſtickerei,
im Geſchmack Ludwigs VI. namentlich mit Muſtern von Nelken,
der Lieblingsblume der Prinzeſſin. Eine neue eigenthümliche Mode
erſchienen den Damen Paletots in der Form und Seidenſtickerei, wie
die Hofherren Marie Antoinette's die Röcke trugen. Dieſe Kaſimirs,
dieſe mit Gold geſtickten atlaſſenen Steppdecken, die auf Seide
gemalten Sonnenſchirme, dieſe Negligés Entrés und Sortiés,
das ging ſo in Superlativen fort. Vom deutſchen Kaiſer-
paar hatte Fürſt Salm zwei große Porzellanvaſen, dunkel-
blau mit den Bildniſſen Jhrer Mafjeſtäten, gebracht, dann einen
Tiſch aus Ebenholz, mit einer Anſicht des Palais auf der Platte.
Vom öſterreichiſchen Kaiſerpaar lag eine große Diamantbroche mit
Perlengehängen da, vom ſächſiſchen Königspaare eine dreifache
Perlenſchnur und ein ejeuner von Silber und Meißner
Porzellan, Teller und Taſſen in Dunkelblau mit Medaillons der Land
häuſer und Schlöſſer, die in der Verlobungsgeſchichte des fürſtlichen
Paares eine Rolle geſpielt hatten. Das herzogliche Paar von An
halt hatte ein Armband von Gold mit Diamanten und zwei großen
Perlen als Hochzeitsgeſchenk geſpendet.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Durch kultusminiſterielle Verfügung neueſten Datums iſt ange

ordnet worden, daß der hier und da noch beſtehende Mißbrauch, die
zu einem verkürzten Schulunterricht verſtatteten Kinder auch während

der Mittagsſtunden zu unterrichten, überall wo er ſſich noch] vor
findet, ſofort abgeſtellt werde.

Viehmarkt.
Lauterbach, Oberheſſ. Bahn, 23. Juni. Der heutige Vieh

markt war kaum ein Dritttheil ſo befahren wie der vorhergehende.
Es waren angetrieben 126 Stück Rindvieh, 228 Schweine. Die
Preiſe ſtellten ſich bei mäßigem Geſchäft etwas höher als zuletzt,
für Kühe 130--240 pr. Stück, Gangochſen ca. 600 pr. Paar.
Jn Schlachtochſen wenig Geſchäft, Kälber zum Aufſtellen geſucht und
fehlend. Die Qualität. des zugeführten Viehes war durchgehends
eine recht gute. Jn Schweinen war der Verkehr etwas lebhafter
bei angehenden Preiſen. Nächſter Markt 11. Auguſt.

Börſenberichte.
r gedekargeß Börſe, d. 25. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,70 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,85 Gd. London 8
Tage 20,44,6 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4, 105,80
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4/, 99,00 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.StammActien 49 127,00 Bf. do. Priorit.
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 Magdeburg Halberſtädter StammPrioritäts Actien

B. 3 Magdeburg Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 112,20 Gd. Magdeb. Halberſt. 47, o Oblig. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 53,50
Rüben 52,25 J.

Rüböl 50 Kilo 28,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7 A.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6,50——-7
Kleie, Roggen 5,50 Weizenſchaalen 4,50—4,75

Weizengrieskleie 5

Oelkuchen 50 Kilo 6,75 6,85 J.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 26. Juni 1879.

Vom heutigen Markte ſind faſt keine Veränderungen zu melden,
nur für Roggen machte ſich etwas feſtere Haltung bemerkbar

Man bezahlte für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 198—201 einzeln

etwas höher, geringere Sorten 174——198
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144——147
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90——92
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128 1304 Magdeburg-Halberſtädter 4/, Obligat. 2. Emiſſion

4 Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſion
4 Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,10 Bf. ag
deburg Leipziger neue Oblig. 49/0 96,75 Gd.
StammActien 3
Actien 4
101,20 Gd.
Verſ. Actien 323,50 bz.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 320,00 Bf.
verſ.-Actien Magdeburger Rückverſ.-Actien 500,00 Bf.
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00
Actien 4 108 75 Bf.
Magdeburger Privatbank-Actien 4

S Magdeburger BergwerksActien 49
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4
SpritActien 4 5,00 Gd.

Actien 4

Magdeb. StadtOblig 417 102,90

Beuchel Co.-Actien 4

Deſſauer Gas Actien do. unge Jrtlen 4
ariegießerei NienburgActien 4

49 74,75
Sped.-Comt.
112,25 Bf.

FritſcheActien

Magdeb.Wittenberger
Magdeburg Wittenberger Prioritäts

Hannov.Altenb. Priorit Oblig. 3. Emiſſ. 4/,
d. Magdeb. Allg.

Magdeb. Feuerverſ. Actien 2255,00 Bf.
Magdeburger Lebens-

d. Magdeb. Allgem. Gas
Magdeb. Bankverein -Actien 4 80,00 Gd.

Magdeburger Baubank-

Magdeb. Theater Actien 3 72,50 bz.
Magdeburger Bade- und W.-A.Actien 4 82,00 Gd. Neuſt. Braue
rei 4 129,50 Bf
BergwerksActien 49 Chem. Fabrik Buckau Actien e

en
conſ. Bergwerks-Actien

Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 133 75 Gd.
Magdeb. StraßenbauActien 4

Neuſtadt- Buckau.

del, desgl.

Mag Magdeburg n. Außig.

Magdeb.

Carol., conſ.

leer,

v. Hamburg n. Halle.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 165--170 mittlere

in Halle a/S.
Halle, den 26. Juni 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

188--192 feinere 197 200 bez.
Roggen 1000 Kilo 142-146
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell,

Landgerſte 135—-140 beſſere 145-—-152 feinſte Che-
valier 160 165 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 147--153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125 130 A.
Kümmel 50 Kilo 30--30,50 A.
Stärke 50 Kilo feſt, 21 bez.

dau

geringere

nebeck. Münning, leer

Müning, leer, v. Metzow n. Magdeburg.
Stettin n. Buckau. Hähnert, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg.

Brieſt, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Waſſermann, Güter,
v. Stettin n. Magdeburg. Zi
Magdeburg Jänſch, desgl. Beyer, leer, v Derben n. Schan-
au Berlin, Knochen, v. Hambur

de Engeler, leer, v.
o

ichVerze n i ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Am 22. Juni. Andreae, Strm. Bethge,
Güter, v. Stettin n. Buckau. war leer, v. Magdeburg n.der Saale. Chretien, leer, v. Mag eeburg n. Schönebeck. Nee-

Böhlert, desgl. Wade, desgl. Turnow, lecr,
Magdeburg n. der Saale Knopf, desgl. Schurig, leer von

Am 24. Juni. Zehlicke Holz, v. Stettin
n. Buckau. Helwig, desgl. Armelung, Steine, v. Hamburg n.Halle. Götze, Knochen, tdesgl. Engeler, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Beinop, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Tonne, Strm. Edler, leer, v. Mag-
deburg n. Aken. Sommerfeld, leer, v. Magdeburg n. Alsleben.
Tieck desgl. Stahl, desgl. Hahn, leer, v. Magdeburg n. Schö-

v. Magdeburg n. Außig. Beyer, leer,
v. Magdeburg n. Schandau. Lücke, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Münnich, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Ehrlich

v. Magdeburg n. Außig.
Niegripp-Magdeburg.

v. Stettin n. Magdeburg. Bago, en Keller, desgl Gretz,
desgl. Andreae, Sirm. Storbeck,
burg. Heinrich, leer, v. Burg n. Plötzky.

v. Hamburg n. Schönebeck. Bellin,

Am 23. Juni. Feiſter, Roggen,

ehl, v. Stettin n. Magde-
e h Steine,

Beinop. leer, v. Damnatz n. Magdeburg.
Zelicke, Holz, von

ermann, Hafer, v. Stettin nach

n. Schönebeck Götze,
Genthin n. Schönebeck. Peſchke, leer,

v tsdam n. Schandau Huhn, leer, v Brandenburg en Schan
dau. Reichert, leer, v. Werder n. Schandau. Jänſch, leer, v.
Ketzin n. Schandau. Große, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg

Fiehrig, leer, v. Potsdam n. Königſtein. Münning, leer vog
Berlin en. Aken. Beckert, leer, v. Brandenburg n. Königſtein.
Kopwcſch leer, v. Genthin n. Schandau.
Bres!cu n. Magdeburg. Birnick
Magdeburg Scholler Hafer, v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg.
Co., Strm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H
M. D. S. Co. Strm Heil, Eüler, v. Hamburg n. Magdeburg
Gebr. Tonne, Strm. Krohne, desgl. Schlieker, leer, v. Witten
berge n. Magdeburg Fröde Piſchel leer, v. Tangermünde n.
Magdeburg. Schilling, desgl.

ieſter, Gerſte, von
Schlemmkreide v. Stettin nach

Am 25. Juni. V. HM. DS.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns JuliusLebrecht zu Bleicherode iſt zum öfſentuch meiſtbietenden Verkauf

der zur Konkursmaſſe gehörigen, bisher nicht einziehbar geweſenen Ge
ſchäftsforderungen des Gemeinſchuldners ein Termin auf

den 1. Juli er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem unterzeichneten Com
miſſar angeſetzt und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Nordhauſen, den 12. Juni 1879.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
gez. Silkrodt.

Bekanntmachung.
Der in der Kaufmann D. Loeſer'ſchen Konkursſache von hier

zum Zwecke des Ausgebots der zur Konkursmaſſe gehörigen Außen-
ſtände auf den J. Juli cr. Vormittags 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Commiſſar anberaumte Termin wird bis auf Weiteres
aufgehoben.

Nordhauſen, den 25. Juni 1879.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
gez. Silkrodt.

Einladung zum Abonnement
auf die

JenaiſcheS Tage- und Gemeindeblatt.Zeitung, S
Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)

und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt- u. Literaturnotizen c.
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten.
Berichte über Fruchtmärkte,
raſch, für die Unterhaltung ſorgt
Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen nur 2 2
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge.,
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jena, im Juni 1879.

ein reichhaltiges

Die neueſten
Handel u ſ. w. bringt ſie möglichſt

Feuilleton.
k. Jnſertionspreis
auf der 1. Seite

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Jnſerate
für das

Ouerfurter Kreisblatt
erhalten in jedem Orte des Kreiſes dichte Verbreitung.

Jnſertionspreis 12 pro Spaltzeile. Die Expedition.
(W. Zchneider.)

Jm Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen er
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu b.ziehen:

Auſikaliſcher Fanlenzer
graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.

ntworfen und her ausgegeben
von

Ad. Basler.
Mit erläuterndem Text. Preis 2. 10.

Aeing.

geſchildert und illuſtrirt.

Statt 16 Mk. für A,50 Mk. franco:

Sicilirn. S
Schilderungen aus

Vergangenheit und Gegenwart
von

von Hoffweiler.
Mit 36 Jlluſtrat. und Orig.-Zeichn. von Metzener.

G Ein ſtarker großer Quartband, ſtarkes Velinpapier.
300 Seiten Text.

NB. Cap. 10 „Auf dem Aetna“ iſt in 24 Quartſeiten hochintereſſant
Leipzig 1870 erſchienen.

Fr. Engen Köhler in Gera-Untermhaus.
Iüblenwerxführer Geh.

Für eine Handelsmühle in Thü-
ringen wird ein tüchtiger, zuverläſ-
ſiger Werkführer geſucht. Nur ſolche
Bewerber werden berückſichtigt, die
gute Zeugniſſe und beſte Referen-
zen aufzuweiſen haben. Offerten
unter G. C. 44 durch die Annoncen

Expedition von Haasenstein
C Vogler in Leipzig erbeten.

Bäckeret-Vervaut.

Eine Bäckerei in ſchönſter Lage
Geras, mit guter Kundſchaft u.
beſter Einrichtung, iſt Familienver-
hältniſſe halber preiswerth zu ver
kaufen. Auch für Pfefferküch-
ler paſſend, weil noch keiner am
Orte. Anfragen unter Chiffre B.
H. 4 34 befördert der „Jnva-
lidendank“ in Gera, Reuß.

Mein Gut
in prachtvoller Lage in Mecklenburg,
unweit der Berlin Hamb. Bahn
gel., mit ſchönen Gebäuden Tage-
löhnerwohn., beſt. leb. u. todt. Jn-
ventar, voller Ernte, Größe: 600
Morg. beſter Acker u. Wieſen, will
ich bei feſter Hyp. mit 7—-10000
Anzahl. billigſt mögl. ſofort verkau
fen, weil ich Krankh. halber auf
Jahre n. d. Süden muß. Selbſtrefl.
bel. ihre Briefe sub R. D. an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
einzuſenden.

3500 Rthlr.
auf 1 ländl. induſtrielles Grund-
ſtück mit Feld werden zur 1. Stelle
pr. 1. Juli er. zu leihen geſucht.
Selbſtverleiher wollen Adr. gefäll.
sub G. A. 29. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abgeben.

Ziegelei-Verkauf.
Eine flottem Betriebe be

findliche Ziegelei mit completem
todten u. lebenden Jnventar und
einem Areal von ca. 15 Morg. be
ſter Ziegelerde u. Kalkſteinlager, iſt
wegen Todesfall zu dem feſt-
geſetzten Preiſe von 10,000 mit
2--4000 Anzahl. zu verkaufen.
Mit dem Verkauf ſind wir beauf-
tragt u. ertheilen jede gewünſchte
Auskunft.
Merzenich Co., Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtr. 61.
Von 2 ledigen Kaufleuten wird

per 1. Juli eine ordentliche
W in geſetzten Jahren als

ufwartung bei Gewähr freier
Wohnung 4 ucht. Zu melden
bei Rudolf Mogse, hier.

Ball in Franke's Lokale.
T ein ne t

Nittergutskaufgeſuch!
Ein angenehm gelegenes Ritter-

gut von eirca 1000 Mrg. mit ſchloß
ähnlichen Wohngebäuden, nahe einer
Stadt mit Gymnaſium, am liebſten
in Thüringen, wird zu kaufen
geſucht. Gefl. Offert. erbitte unter
J. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Billiger Privatunterricht
in allen Elementarfächern wird
ründlich ertheilt gr. Ulrichs-
raße 30, I. Etage. Auch

werden daſelbſt ſchriftliche Ar-
beiten jeglicher Art prompt und
billig angefertigt.

Jn einem ev. Pfarrhauſe auf dem
Lande wird zur Führung einer kleinen
Wirthſchaft eine zuverläſſige nicht zu
junge Perſon geſucht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen Malergehülfen
ſucht EFuechs, Maler

in Teutſchenthal.

Modistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, wel

che in feinem Damenputz leiſtungs
fähig iſt, wird ſofort für die Dauer
geſucht. Offerten werden unter
der Adreſſe A. B. 70 poſtlag. Er-
furt franco erbeten.

Käſerei Günther, Altenburg.
Beſte Ziegenkäſe à St. 1

Tellerform, à Dizd. 6.“; fette Sah
nenkäſe O a Dizd. 3 à Ctr. 25

feinſte Ziegenquärge, ſog. Meſſer
ſpringer, à Schock 3 Garantirt
madenfrei. Verſandt in Poſtkiſten u.
p. Bahn gegen Nachnahme.

Eine junge hochtragende Kuh zu
verkaufen in Steuden Nr. 1.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 28. Juni in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Beuchltita.
Nächſten Sonntag Stiftungsfeſt

des Krieger-Vereins. Nachm.
4 Uhr Garten-Concert, Ab. 8 Ühr
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ne ääe,

Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, d. 25. Juni. Die hieſigen Landgemein-

den wählten zwei konſervative Reichstagsabgeordnete.
Rom, d. 25. Juni. Fürſt Alexander von Bul-

garien iſt heute hier eingetroffen und auf dem Bahn-
jofe von einem Adjutanten des Königs und den Bot
ſchaftern Deutſchlands und Rußlands mit dem Perſonal
der beiden Botſchaften empfangen worden. Der Fürſt hat

im Palais der deutſchen Botſchaft Wohnung genommen.
London, d. 25. Juni Unterhaus. Bei der

Fortſetzung der zweiten Leſung der iriſchen Univerſi-
tätsbill, welche u. A. von den Deputirten Playfair und
Gibſon bekämpft und von Forſter befürwortet wurde, er-
klärte der Staatsſekretär des Jnnern, Croß, die Bill in
ihrer gegenwärtigen Faſſung ſei unannehmbar für die Re
gierung. Morgen werde die Regierung im Oberhauſe ſelbſteine Bin beantragen, in welcher ihre Anſichten über den

in Rede ſtehenden Gegenſtand zum Ausdruck gelangen
würden. Der Deputirte O'Connor brachte hierauf einen
Antrag auf Vertagung der Debatte ein. Der Marquis

rtington unterſtützte dieſen Antrag. ſprach
ch mißbilligend über das Verfahren der Regierung aus.

Der Schatzkanzler Northcote rechtfertigte das Verhalten der
Regierung und erklärte, daß ſie ſich der Errichtung einer
dritten Univerſität affiliirten Kollegien und der Dotirung
eines konfeſſionellen Unterrichts widerſetze.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die Neuwahlen haben am 27.

in Cisleithanien begonnen und vertheilen ſich, nach den
einzelnen Kronländern und Kategorien verſchieden an
geordnet, auf einen Zeitraum von drei Wochen. Die
Theilnahme unter den Wählern iſt bis jetzt eine laue.
Eine merkliche Apathie wird in den Berichten aus den
meiſten Wahlkreiſen konſtatirt. Mühſam werden die Kandi-
daturen zu Stande gebracht. Spärlich ſind die Verſamm-
lungen beſucht, in welchen die Mandatswerber ihre Stand
reden halten. Ein herzliches Zutrauen, eine wenn nicht
begeiſterte, doch mindeſtens warm erregte Zuſtimmung der
Wähler tritt faſt nirgends hervor. Man erledigt ſich ein
fach ſeiner patriotiſchen Pflicht und beſieht ſich den Kandi-
daten mehr auf ſeine unzweifelhafte und unbemakelte lokale
Herkunft als auf ſein politiſches Glaubensbekenntniß. Für
den außen Stehenden fehlt dieſen Wahlkämpfern das
Intereſſe in noch höherem Grade; die Ziele derſelben ſind
zu ſchwer zu durchſchauen. Diejenige Fraktion, welche ſich
in Oeſterreich „Fortſchrittspartei“ nennt, nimmt Anſtoß an

u dem gegenwärtigen Wahlgeſetz, an der Regelung des Ver
hältniſſes zu Ungarn und der Einrichtung der Delegationen.

S. Aber wie etwas Beſſeres an die Stelle zu ſetzen ſei,
H darüber wird kein Vorſchlag laut, wenigſtens kein ſolcher,

tn der andere mit ſich ſortzureißen vermöchte. Die miniſterielle
n. Partei vertheidigt die beſtehenden Einrichtungen, nicht weil

ſie von der Vortrefflichkeit derſelben überzeugt wäre, ſondern
weil ſie ſo mühſam zu Stande gebracht ſind, daß man

e Scheu tragen muß, daran zu rütteln. Viel iſt davon die
Rede, daß „die wirthſchaftliche Frage“ im Vordergrunde

er ſtehen müſſe, aber bisher iſt noch keine klare Auslegung
oß zum Vorſchein gekommen, was unter der wirthſchaftlichen

Frage in dieſem Sinne zu verſtehen ſei und welche Kraft
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Ende, faſt allgemein vorherrſcht. Auch beſtätigt es ſich,
daß Prinz Napoleon nicht zu Gunſten ſeines älteſten
Sohnes „abdanken“ will. Er glaubt zwar, daß das
Kaiſerreich gegenwärtig nicht die geringſte Ausſicht habe,
aber er will ſich die Zukunft vorbehalten, und ſeine beiden
Söhne ſind mit ihm in Allem einverſtanden. Nach Rouher's
Rückkehr wird ſofort eine Verſammlung der bonapartiſti
ſchen Deputirten und Senatoren zuſammentreten, doch
Prinz Napoleon wird derſelben nicht anwohnen, ſondern
den Beſuch der Delegirten dieſer Verſammlung abwarten,
um ſeine Erklärungen kundzuthun. Der Prinz hat es
indeß aufgegeben, eine ſchriftliche Proklamation zu erlaſſen,
und wird ſich darauf beſchränken, ſeine Beſitzergreifung
der höchſten Gewalt den bonapartiſtiſchen Führern gegen
über mündlich zu verkündigen. Aber auch ein ſolcher Act
privater Art dürfte zu ſeiner Verbannung führen, da die
Regierung feſt entſchloſſen iſt, keinen Bonaparte, der die
Rolle des Prätendenten offen oder geheim fortſpielen will,
in Frankreich zu dulden. Auch gegen die Prinzen von
Orleans werden ebenfalls Maßregeln ergriffen werden,
falls ihre Anhänger die neue Lage zur Wiederaufnahme
ihrer Bewegung gegen die Republik benutzen ſollten.

[England. ie ſehr England glaubt, daß es ſich
gegen den Vorwurf, den Tod des Prinzen Napoleon
verſchuldet zu haben vor aller Welt nach Möglichkeit
rechtfertigen müſſe, dies beweiſt die Mittheilung, die der
Herzog von Cambridge, als Oberbefehlshaber des Heeres,
am 23. im Oberhauſe zu machen ſich gedrängt fühlte. Er
las die beiden Empfehlungsbriefe vor, die er dem jungen
Manne an Lord Chelmsford und an Sir Bartle Frere
mit auf die Reiſe gegeben hatte, und aus dieſen geht aller
dings auf das klarſte hervor, daß die Londoner oberſte Mili-
tärbehörde von jeder Schuld freigeſprochen werden muß.
Der Brief an Lord Chelmsford lautete folgendermaßen

„26. Febr. 1879. Dieſes Schreiben wird Jhnen durch den kaiſer
lichen Prinzen übergeben werden, der auf eigene Fauſt die Reiſe
unternimmt, um von dem bevorſtehenden Feldzuge im Zululand ſo
viel als möglich zu ſehen. Er iſt auf dieſe Reiſe ſehr erpicht und
wollte in unſerem Heere angeſtellt werden; die Regierung jedoch, die
der Anſicht war, daß ihm dieſes nicht geſtattet werden dürfe, er
mächtigt Jhnen und Sir Bartle Frere zu ſchreiben, daß Sie
ihn hoffentlich freundlich aufnehmen und ihm behülflich ſein werden,
damit er ſo viel als thunlich mit den im Felde ſtehenden Colonnen
zu ſehen bekomme. Er iſt ein hübſcher junger Mann, voll Leben
und Muth. Da er in der Artillerie viele ältere Cadettenfreunde
beſitzt, wird er kaum Schwierigkeiten für ſein Fortkommen finden.
Helfen Sie ihm, ich bitte, in allem, was er ſonſt bedürfen ſollte.
Das Einzige, was mich ſeinetwegen ängſtlich ſtimmt, iſt, daß er zu
raſch und ſchneidig iſt. Jch bin“ u. ſ. w.

Aehnlich war des Herzogs Schreiben an Sir Bartle
Frere gefaßt. Der Prinz war, wie erſichtlich dem Heere
keineswegs zugetheilt, konnte ſomit keine Patrouille be-
fehligt haben, hatte ſich dieſer ohne Zweifel als Freiwilliger
zugeſellt. Aber wenn auch durch obigen Brief das Lon-
doner Obercommando von einem Vorwurf reingewaſchen
wird, ſo meint man, daß dies darum nicht von Lord
Chelmsford (der jetzt der Sündenbock für alles Mißgeſchick
ſein ſoll) gelten könne, weil dieſer trotz der Warnung des
Herzogs von Cambridge den Prinzen, ſtatt ihn bei ſich zu
behalten auf gefährliche Unternehmungen ausziehen ließ.
Bemerkte doch der Premier ſelbſt im Oberhauſe, daß ſeinem
Dafürhalten nach das Leben des Prinzen grauſam und
nutzlos gopfert worden ſei (so cruelly and so needlessly
sacrifiedh). Jndeſſen war der Prinz doch auch kein Kind
mehr, daß der General ihn überall am Gängelbande mit
ſich führen konnte. Die Stimmung des Landes aber

ſtimmen darin überein daß die Anſicht, es ſei in Folge fordert, daß Lord Chelmsford ſich wegen der Vernachläſſigung
des Todes des Prinzen Louis mit dem Kaiſerreich zu des unglücklichen Prinzen und daß deſſen Gefährten wegen
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philus Shepſtone nach Plymouth gekommen. Letzterer
äußerte ſich über die Lage ziemlich zurückhaltend. Er traut
den Friedensanerbietungen Cetewayos ſehr wenig, hofft
aber trotzdem auf eine baldige Beendigung des Krieges undiſt der Anſicht, daß die Boers keine unfreundliche Haltung

e werden.Türkei.] Nach wie vor dauert das Jntriguen-
ſpiel im Palais von Jildiz Kiosk fort, und eines ſchönen
Tages können wir durch die Nachricht überraſcht werden,
daß das Miniſterium Khereddin-Osman nicht mehr
beſteht, ja, es liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit,
daß dieſe beiden dem Sultan perſönlich ſehr mißliebigen
Miniſter über Nacht wie einſt Midhat auf ein Schiff ge
ſetzt und in die Verbannung geſchickt worden ſeien. Fuad
nnd Nusret ſind die hauptſächlichſten Feinde des Seraskiers
Osman, und die Nachricht, daß Osman abermals über
ihren Einfluß geſiegt und daß beide in Ungnade gefallen
ſeien, iſt nur in ſo fern richtig, als die Genannten aller
dings officiell zur Dispoſition geſtellt ſind, ſich aber nach
wie vor der vollſten Gunſt und Gnade des Großherrn er
freuen, der Osman abgeſetzt hätte, wenn er nicht be
fürchtete, daß ſich dieſer ſeiner Beſeitigung gewaltſam
widerſetzen würde. Jn Jildiz Kiosk geht es überhaupt
ganz eigenthümlich zu. Officiel und bei Tage iſt Osman
ſtets in der Nähe des Sultans, heimlich und bei Nacht
kommen aber Fuad und Nesret ins Palais und berathen
mit dem Sultan, wie dieſer Osman los werden könne.
Drei Nächte lang dauerten dieſe Berathungen doch kam
man zu keinem Entſchluß, weil der Sultan aus Furcht
vor Osman ſtets ſchwankend bleibt; indeſſen ſind die Feinde
des letztern voller Zuverſicht und hoffen beſtimmt auf deſſen
baldigen Sturz. Die Nachricht der Agence Havas, Fuad
habe Osman beſchuldigt, ruſſiſche Beſtechungsgelder an-
genommen zu haben, iſt unrichtig. Fuad klagte den Kriegs-
miniſter vielmehr an, 17000 Goldlira vom Khedive und
weitere Beſtechungsſummen erhalten zu haben. Gegen-
über dieſen Vorkommniſſen verhält ſich Osman ſcheinbar
ruhig, nur führt er einen eben ſo kleinlichen als lächer-
lichen Krieg gegen Fuad, indem er ſeine Adjutanten zum
Konak des letztern ſchickt, wo ſie auf der Straße herum-
ſpazirend allen Leuten, die aus den Fenſtern herausſehen,
ihre Mißachtung durch ganz abſonderliche Geberden zu er
kennen geben, worauf ſie von den alſo in ihrer Ehre Ge-
kränkten durch Anwendung abermals ſehr abſonderlicher
Projectile vertrieben werden.

[Serbien.] Die Belgrader Regierung hat mit ihren
Bemühungen, die Mächte zu beſtimmen, für eine Rekti-
fikation der ſerbiſchen Grenzen einzutreten, nach
keiner Richtung hin einen Erfolg zu verzeichnen. Die
Regierungen der Signatarmächte ſahen ſich weder veran-
laßt, für die Prätenſionen, die man in Belgrad auf bul-
gariſches Gebiet erhebt, noch für die, welche eine Ausdeh-
nung nach der albaniſchen Seite erſtreben, einzutreten.
Bekanntlich haben die Ruſſen das ſtreitige bulgariſche Ge
biet für Bulgarien beſetzt. Nachdem darin von keiner
Seite ein Zuwiderhandeln gegen den Berliner Vertrag er-
blickt worden war, bemühte ſich Serbien, Rußland zu be
ſtimmen, zur endgültigen Austragung des Grenzſtreites in
die Einſetzung eines bulgariſch-ſerbiſchen Schiedsgerichts zu
willigen. Ruſſiſcherſeits iſt man hierauf jedoch nicht ein
gegangen und die Sache dürfte auch ohne Schiedsgericht
als „endgültig entſchieden“ anzuſehen ſein. Nicht glück

rn leiſtungen man von einem Abgeordneten verlangt. Kurz,
en klare Programme und klare ParteiBildungen fehlen.
ter [Frankreich.] Die Berichte aus der Provinz
der

t Die Kunſtgewerbe Ausſtellung in Leipzig.
ird X. Die Figurenbildnerei, ſei es in Terracotta, ſei es in Por
g zellanmaſſe, findet ſich hier ziemlich reichhaltig vertreten. Hervor-

ragend ringen um den Kranz und recht ehrenvoll Jnduſtrielle Alkich und Neuhaldenslebens. Da iſt vertreten Lerch und Müller mit recht
hübſchen gebrannten und farbig broncirten Thonſiguren. Vielleicht

nd erreicht die Firma durch noch ſauberere Durcharbeitung der Details
rer Gruppen und namentlich durch ſubtilere Farbenſtimmung ihrer

noch größere Erfolge. Trefflich medellirte und bemalte
m Gruppen, ſo 2 ſtattliche Hirſchgeſtalten führte die Firma E. Schulze-

Aldhaldensleben vor. Meiſterſchaft ſind 2 Lanzknechtsfiguren von
en ca. 70 em Höhe in Silbrbroncirung ausgeführt welche denn auch
zu verdientermaßen bereits begeiſterte Käufer gefunden haben. Da iſt
ei ferner mit ganz gediegenen Muſtern die ſchon einmal früher ge

nannte Firma Hugo Lonitz Neuhaldensleben vertreten. Konkurrirteg 8 dieſe bereits mit ihren etruriſchen rhodiſchen, überhaupt alterthüm-
n lichen Gefäßen, mit ihren wundervollen in ihrer Art hier einzigen Ma-

jolikaſchüſſeln, ihren prächtigen, den engliſchen „Minton upou Trent-
Fabrikaten“ ähnlichen MajolikaFlieſen zu Wandbekleidungen unter
den Beſten, ſo bleibt ſie wohl unübertroffen in ihren allerliebſten

F Thierfiguren in Terracotta. Saubere Technik bekunden auch die
Statuetten, Büſten und Thonwaaren der Firma Uffrecht u. Comp.
aus demſelben in der Thonwaareninduſtrie ſo hervorragenden Orte.

le In Großfiguren und Terracoten ſind hier vielleicht noch einmal4 zu nennen die Greppiner Werke bei Bitterfeld, welche die Trefflichkeit
und tüchtige Modellirung der bekannten March ſchen Fabrikate (Char-

r lottenburg) immer mehr erreichen und die Thonwagrenfabrik von
r Naumann aus Plottendorf bei Altenburg, deren Modelleur Zetſche,

mer Krauſe, Formengießer Berger tüchtige Leiſtungsfähigkeit
bekunden. Die letzteren Firmen haben im Vorgarten ausgeſtellt.
Uebrigens wird eine der jüngſten Leiſtungen der Greppiner Werke

F zur Zeit hier in Halle bewundert. Wir meinen die ganz vorzüglich
elungene „Eule“ (Symbol der Weisheit) über dem Portal der neuenn Se in der Friedrichsſtraße. Die Terracotten

dieſes Portals bezüglich ihrer Zeichnung und Modellirung verdienen4 ü t alles ob Mit farbigſtaffüten Figuren, Kleinbüſten,
5 Nippes und Genres als tüchtigen Fabrikaten iſt in der Haupthalle

noch manche Firma recht nennenswerth, begegnen wir dem Ge
t diegenſten auf dieſem Gebiete der ſtatuariſchen Jnduſtrie auch erſtunter den Porzellanen und in den kleinen plaſtiſchen Kunſtwerken

dieſer Abtheilung aus Biscuit Maſſe. Ganz abllerliebſte Sachen,
n durch Naturtreue ausgezeichnete Thiergruppen, Figuren
und Ziergefäße mit Genreſiguren, Amoretten, Putten 2c. geſchmücktt und en Blumenwerk finden wir ausgeſtellt bezüglich von

e e Rudolſtadt, Schmidt Schleuſingen Unger- Gräfen-
g thal und der Porzellanfabrik von Heubach aus Wallendorf im

Meiningſchen.e Berührung der Gruppen der Porzellane gelangen
wir ſo recht eigentlich an die Krone ſächſiſcher Kunſtinduſtrie.
Allen Manufakturen voran und ihrem Weltruf entſprechend
finden wir hier natürlich die ſchon im vorgehenden Artikel hiſtoriſch
erwähnte königlich ſächſiſche Porzellan Manufaktur Meißen
vertreten. Sie allein occupirt in der Ausſtellungshalle ein Rund-

eil von etwa 100 m Grundfläche und präſentirt ſich darin mit
Muſtern älteſter Tage und jüngſter Zeit wahrhaft königlich.

Jhr nacheifernd ſind noch etwa ein Dutzend Porzellanfabriken mit
ihren recht mannigfaltigen Fabrikaten ſei es auf dem Gebiete der

den Schmelz,

Figurenbildnerei, ſei es dem der keraniſchen Jnduſtrie vertreten.
Prächtige Bilder der Porzellanmalerei ſchließen die impoſante Gruppe.

An die erſten Tage des Erblühens der Meißener Manufaktur
erinnert das ſogenannte „Böttger-Porzellan“, welches ſich hier aufeinem beſonderen Tiſche als hiſlori che Reminiſcenz (1706) in ſeiner

röthlich-braunen Thon Maſſe und ſeiner metallglänzenden Decoration
präſentirt. Aber die edlere, weiße Caolinerde übt bald (1709) ihren
umgeſtaltenden Einfluß auf die Fabrikate. Das Bedürfniß zu deco-
riren bildet dann die Porzellanmalerie glänzend heran, Blumen-
malerei, Ornamentik, ſchnell genug die ſo berühmt gewordene Meiße-
ner Blaumalerei, ſelbſt Hiſtorien- und Landſchaftsmalerei und hervor-
ragend die Vergoldekunſt. Alle Einflüſſe und Umwandlungen der
verſchiedenen Zeitepochen mit ihren Geſchmacksrichtungen kann man
hier intereſſant genug verfolgen. Freiheit der Phanrafie, Reichthum
der Erfindung, wie ſie namentlich der dem Porzellan ſo angemeſſene
Rococoſtyl mit ſich brachte, liebenswürdige Eleganz der Zeichnung,
bald Vorliebe für naturaliſtiſchere Blumenbildnerei und Decoration,
bald ſtiliſirte und antikifirende Ornamentirung haben mit den
Menſchenaltern des Beſtehens dieſer Kunſtinduſtrie hier wunderbar
ſchöne Zeugen des Könnens und guten Geſchmacks geſchaffen.

Oft genug wird ja allerdings auch hier die Technik über die
Grenzen des Materials gedrängt indem ſie ſich die ſchwierige Auf

abe ſtellt, mit den Meiſterwerken der Malerei, mit den Tizians,
Huido Renis, Corregios, Rubens' und Rafaels zu wetteifern, aber
ſolche Leiſtungen bleiben einmal forcirte, weil von der Geſchmacksrichtung
unterſtützte Leiſtungen, wenn man in Hinblick auf das zu decorirende
Material bedenkt, mit wieviel Schwierigkeit, Gefahr und Unbequem-
lichkeit dergleichen Copieen auf Porzellan ausgeführt werden müſſen.
Gerade das päte dure, dieſe ächte, harte Meißener Maſſe gefährdet
beim Brenen die Farbengebung ſehr, weit mehr als die päte
tendre, jene weiche, warmtönige, milchweiße Maſſe des Sèvyres-
Porzellans es thut, welches glaſiger und durchſichtiger weit geringeren
Feuers bedarf und doch den unübertroffenen Farbenſchmelz in ſeiner
Paſte erreicht. Mau möchte bei den Beſtrebungen, durch den Reich-
thum der Palette das kalte Weiß des Materials zu beleben immer
lieber W den aſiatiſchen Porzellanen nachzueifern, welches

en Zèyres voraus hat, durch Farbentönung ſchon der
Maſſe erſetzt, wodurch jedenfalls die Harmonie der Farben bedeutend
erleichtert wird.

Trotzdem entlocken uns ſelbſt dieſe vermeintlichen Jrrthümer in De
corirung des Porzellans mit ihrer ſo meiſterhaften Technik nur Worte der
Bewunderung. Hier glänzen die herrlichen Meißener Tafel Kaffee und
Thee-Service, Ziergefäße, Schalen, Conſolen, Kandelaber, die entzücken-
den ſigürlichen Sachen der Renaiſſance und des Rococo, die trefflichen
Er ugriſe der antiquiſtrenden Periode, wie ſie in der Mitte des
XVIII. Jahrhunderts nach der Blüthe des Rococo und ſeinen Glaſur-
Glanzlichtern Einzug hielt in Figuren der Biscuit-Plaſtik. Launige
Nippes, Genres-Figuren, Amoretten in Vollführung der ſcherzhafteſten
Streiche, Grotesken, Blumenwerk und Früchte, ja der geſammte
Olymp mit ſeinen Göttern und Halbgöttern, Alles, was je ein Homer,
Ovid, Virgil unſterblich beſungen, ſteht hier plaſtiſch gebildet, als
farbigſtaffirte Figur. Coftümdamen, Modeherren Schäfer- und
Schäferinnen, die je ein Paſtorale gefeiert, Zeitbüſten u. dgl. ſieAlle entzücken hier als kleine hübſch bemalte r anmuthig

erfunden, lebendig modellirt und gut colorirt. Selbſt größere Pracht
ſtücke der Manufaktur find hier zahlreich vertreten ſo gewaltige
Vaſen, wie ſie höchſtens die oberen „10000“ käuflich zu erwerben
vermöchten, um ihre Wohnung zu ſchmücken, ſo eine Vaſe in Blau

u nnae h r e.für 1300 ein Tiſchchen mit minutiöſer Malerei, Preis 1380
eine Zimmerfontaine in Rococo mit dem dreizackſchwingenden Neptun
und dem ganzen großen Gefolge ſeiner Tritonen und Waſſernixen,
Preis 2400 Unter den jüngeren Fabrikaten der Manufaktur
begegnen wir ebenfalls trefflichen Neuheuten, nach Entwürfen der
Profeſſoren Hähnel, Schilling und Schreibmüller zu Dresden. Sehr
nennenswerrh iſt ein Service in orientaliſchem Geſchmack und Blau-
malerei nach Zeichnung des Prof. Graff gefertigt. Es iſt ganz erklärlich, daß die Privatinduſtrie ſolcher Muſtermanufaktur möglichſt

nachſtrebt. Das finden wir auch in den Fabrikaten der Mitausſteller
vielfach zühmlich beſtätigt. So bringt ganz herrliche Fabrikate Firma
Kiſter aus Scheibe. Prächtig iſt deren Portraitrelief des Kaiſers
von einem reichgebildeten Blumenkranz en hiseuit umgeben, die
Kleinbüſten, Reliefs, Tafelaufſätze 2c. Jſt eben Porzellan für die
Plaſtik kein Material im Großen, da die Maſſe im Feuer zerſpringen
würde, ſo eignet ſich der feine, harte Stoff gerade recht zu Nippes,
die ſich, was Fayence wieder nicht ermöglicht, weil hier die Glaſur
die Schärfe abſtumpft, ſehr zierlich und zart durchbilden laſſen, ja in
der Biscuit-Maſſe, weil hier die Glaſur gar nicht ſtören kann läßt
ſich für die plaſtiſche Durchbildung eine ganz außerordentliche Schärfe
erreichen. Das bezeugen hier viele, recht tüchtige Fabrikate. Recht
zarte Gebilde in Biscuitmaſſe bringt ſo Triebner, Ens und Eckert
aus Volkſtedt b. Rudolſtadt, ſo 2 Medaillons mit den reizvollen Ge
ſtalten der Walküren auf fliegenden Roſſen, Gefallene in die Wal
halla geleitend. Hervorragendes in Porzellanwaaren leiſtet ſonſt
Helene Wolfſohn-Dresden, beſonders in Jmitationen alter Elfen-
beinſchnitzereien, ſogenannten h ar welcher gewöhnlichdurch Zuſatz von phosphorſaurem all zur Kaolinerde erreicht

wird. Die Paſte ſolcher Jnitationen wirkt durch Weichheit
und ihre Durchſichtigkeit wirklich vortrefflich. Die Erfindung ſolchen
Porzellans England, Staffordshire, zugeſchrieben. Wir lenken
die Aufmerkſamkeit namentlich auf ein meiſterhaft imitirtes Trink-
horn und die Humpen. Jm Anſchluß an die Meißener Service ſind
noch zu nennen Faſolt und Eichelt aus Blinkenhain bei Weimar
und mit entzückend ſchönen Servicen v. Römer und Foediſch aus
Fraureuth. Meiſterhaft namentlich iſt ein Service dieſer Firma mit
Kanten in Gold auf Kobaltblau, ebenſo nennenswerth bezüglich ſeiner
Zeichnung das Waſchſervice, ſowie die prächtigen Blumentöpfe. Hart
gezeichnet erſcheinen einzelne Vaſen.

Endlich erwähnen wir noch die Porzellanmalerei als ſolche und
die Ausſteller auf dieſem Gebiete. Der Maler-Verein aus Ober-
weißbach, vertreten durch etwa 1 Dutzend Ateliers, bringt viel
tüchtige Malereien an Landſchaften auf Tellern, Copien von alten
Meiſterwerken, aber wir bedauern dieſe Beſtrebungen für die Por-
zellaninduſtrie, wie wir die Technik einzelner Meiſterleiſtungen hier
wirklich bewundern müſſen. Enders, Geger, Jahn, Stieler haben
hübſche Malereien beigebracht, und Andern läßt die Farbengebung in
der Geſchirrdekoration, ſelbſt die Form des Geſu,irrs, welche dem
Maler nicht vorzuwerfen iſt, hier viel zu wünſchen. Die Malereien
Th. Becker's-Leipzig zeugen von gutem Streben ebenſo Tiſcher und
Greiner aus Schmalenbuche und Reinhard aus Neuhaus i. Th. wie
unſchöne Leiſtungen ebenſowohl Treuner-Coburg, wie Troll-Johann-
georgenſtadt vorführte. Die Schatten müſſen eben die vielen Lichter
heben welche hier unſere freudigſten Hoffnungen auf eine Blüthe
unſerer deutſchen keramiſchen Jnduſtrie für nächſte Zukunft nur be
leben können.



licher war Serbien mit ſeinen Forderungen, die es auf
das albaniſche Gebiet bei Vranja erhob. Auf die dieſer
halb erlaſſene Note der Belgrader Regierung erfolgte der
einmüthige Beſcheid, daß die Signatarmächte keine Veran
laſſung ſähen, die vom Congreß bezüglich der dortigen
Grenze getroffenen Beſtimmungen aufzuheben. Eine hier
vorgeſtern überreichte türkiſche Cirkulardepeſche, in welcher
die Pforte gegen jene von Serbien geforderten Grenzrekti
fikationen proteſtirt, erledigt ſich ſomit von ſelbſt.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Juni.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern will ſeinen
Urlaub, wie es heißt, auf dem von ihm übernommenen
väterlichen Gute Wicken zubringen und zwar, um ſich
der Frage über die Ausdehnung der Verwaltungs-
reform zu widmen. Das geſammte Material iſt von dem
Geh. Rath v. Brauchitſch geſichtet und in einer Denkſchrift
bearbeitet worden. Jm Weiteren geht man im Miniſterium
des Jnnern damit um, ſich die Erfahrungen gegenüber den
Unregelmäßigkeiten bei den Landtagswahlen zu Nutze zu
machen und vorausſichtlich in einer Novelle zum Wahl
reglement Beſtimmungen zu treffen, um Abhülfe dagegen
zu ſchaffen.

Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck begiebt ſich
morgen (Donnerstag) mit dem Leichenkondukt ſeiner Schwie
germutter nach Elbing und kehrt gegen Ende dieſer Woche
hierher zurück, wo er alsdann in ſeine amtlichen Funktionen
eintreten wird.

Man iſt in den betheiligten maßgebenden Kreiſen hier
nicht wenig verſtimmt über die ablehnende Haltung, welche
der Londoner Telegraphencongreß gegenüber dem
Vorſchlage der Herſtellung eines Einheitstarifs angenom
men hat. Namentlich iſt es die britiſche Regierung, welche
ſich im Gegenſatze zu dem von ihr in poſtaliſchen Ange
legenheiten befolgten Prinzip der thunlichſten Preiser
mäßigung weigert, gleiche Grundſätze auch im Telegraphen
weſen anzuerkennen.

Die Deputation vom Ulanen- Regiment Ale-
xander von Rußland (1. Brandenburgiſches) Nr. 3, be-
ſtehend aus dem Oberſten v. Frankenberg-Lüttwitz, dem
Graf o. Wartensleben, Premierlieutenant v. Oſtwien,
Sec. Lieutenant v. Kunheim, 1 Wachtmeiſter, 1 Unter
offizier, 1 Gefreiten und 2Gemeinen, welche ſich nach Pe
tersburg begeben hatte, um den Kaiſer Alexander als Chef
des Regiments zum 50 jährigen Jubiläum zu beglückwün-
ſchen, hat am Mittwoch Petersburg wieder verlaſſen und
die Rückreiſe nach Fürſtenwalde wieder angetreten.

Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Köln für den
General-Feldmarſchall Graf von Moltke wird von der
kunſtfertigen Hand des Profeſſor Caspar Scheuren in
Düſſeldorf angefertigt, welcher auch den Ehrenbürgerbrief
für den Fürſten Bismarck in Auftrag erhielt. Das
Honorar für das Werk beträgt 80 Fiedrichsd'or gleich
1360

Nach Mittheilungen oberſchleſiſcher Blätter ſoll dem
Abgeordnetenhauſe ſofort nach ſeinem Zuſammentreten eine
Vorlage der Regierung wegen Abhilfe des Nothſtandes
in den überſchwemmten Diſtrikten an der Oder
zugehen. Es handelt ſich um Bewilligung von zinsfreien
Darlehen von 8——10 Jahren an die durch die Waſſersnoth
Geſchädigten. Nach einer vorläufigen Schätzung beträgt
die von Ueberſchwemmungen heimgeſuchte Fläche an den
Ufern von Oder, Neiſſe, Bober c. zwiſchen 35 bis 40
Quadratmeilen. Wenn auch nicht die ganze Ernte auf
dem größten Theile der überſchwemmten Fläche verloren
iſt, ſo läßt ſich doch ohne Uebertreibung annehmen, daß die
halbe Ernte zu Grunde geht, da das Waſſer die einzelnen
Getreide und Kartoffelfelder zu lange heimgeſucht. Das
Heu iſt entweder weggeſchwemmt oder total verdorben.
Am größten iſt der Schaden auf der Straße zwiſchen
Oderberg und Breslau und an der Glatzer Neiſſe von Glatz
abwärts.

Es beſtätigt ſich, daß die Ernennung des General
Feldmarſchalls v. Manteuffel zum Statthalter in El
ſaß-Lothringen ſo zeitig publizirt werden wird, daß
derſelbe mit dem 1. Auguſt, an welchem Tage das Geſetz
über die Verwaltung von ElſaßLothringen in Kraft tre
ten ſoll ſein Amt antreten kann. Nachträglich wird noch
bekannt, daß der Reichskanzler ſelbſt das Gehalt für die
Unterſtaatsſekretäre auf 24,000 normirt hatte, welche
dann der Bundesrath auf 21,000 gebracht hat. Es
gilt als ſicher, daß als Staatsſekretär der jetzige Unter
ſtaatsſekretär Herzog und als Unterſtaatsſekretäre der Geh.Rath v. Pomme Sſche und der Abgeordnete v. Putt-

kamer (Frauſtadt) für Juſtiz und Jnneres deſignirt ſind.
Für die beiden anderen Reſſorts werden die Namen des
General-Steuerdirektors Fabricius und des Miniſterial
raths Stempel, z. 3. erſter Rath im Oberpräſidium,
genannt. Miniſterialrath Stempel, ein Baier, gilt als
ein beſonders hervorragender Verwaltungsbeamter.

Für die die Seeſchifffahrt treibenden deutſchen Reichs
angehörigen beſteht mit Ermächtigung des Auswärtigen
Amtes die Einrichtung, daß die deutſchen Reichskonſulate
im Auslande Erſparniſſe deutſcher Seefahrer, welche
dieſe ihren in der Heimat gebliebenen Angehörigen ſenden
wollen annehmen und durch das Auswärtige Amt nach
der Heimat befördern und auf dieſe Weiſe ſind in dem Zeit-
raume vom 1. Januar 1878 bis Ende Januar 1879 zu
ſammen 36 129,75 .4 durch die verſchiedenen Konſulate
koſtenfrei in die Heimat der betreffenden Schiffer befördert
worden. Jm Ganzen war dieſe Summe von 118 An-
tragſtellern bei 22 Konſulaten eingezahlt, davon die Mehr
zahl in Hongkong, Amoy und New-York. Gerade die

der Anträge, nämlich 11, waren aus europäiſchen
tädten und darunter die meiſten, nämlich 8, aus London

eingegangen.
Die N.Z.“ beſpricht die Abſtimmung der Tarif

kommiſſion in der Garantiefrage unter der Ueberſchrift
„Die Kapitulation des Reiches“ u. A. wie folgt:

Den früheren Kaiſern hat man vor ihrer Wahl regelmäßig Wahl
kapitulationen vorgelegt, in denen die „föderative Jdee“ das Reich
u Gunſten der Einzelſouveränetät brandſchatzte.
eichsgeſchichte der Fall doch ſelten, daß während der Dauer der

Regierung eines Wahlkaiſers demſelben Hoheitsrechte des Reiches ent
wunden worden wären. Jm gegenwärtigen Augenblicke iſt eine
Koalition, beſtehend aus dem Centrum, den Konſervativen und Frei-
konſervativen beſtrebt, das Reich bei Gelegenheit der Tarifvorlagen

Dagegen iſt in der

eines ſeiner weſentlichſten Rechte zu entkleiden, des Finanzhoheit-
rechtes in Zollſachen das Reich kapitulirt

Das Reich kapitulirt vor dem Antrag des Herrn von Francken-
ſtein. Daneben ſteht der Name des Herrn v. Varnbüler. Der Reichs-
kanzler, wenn er die Kapitulation unterſchreibt, wird auf den Namen
semper Augustus ſtets Mehrer des Reiches verzichten müſſen.
Wir fragen uns vergeblich, wo der Schlüfſſel zu ſolch
Thun iſt. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ verweiſt uns
Pelte r Morgen auf gegen den Reichskanzler voneiten eines nationalliberalen Mitgliedes als Grund für den Nieder
ang der nationalliberalen Fraktion, d. h. für die ſchwerſte Nieder
age, welche den Reichsgedanken bis jetzt noch getroffen. Will unsdie „Nordd. Allg. Ztg.“ glauben machen oder iſt ſie dazu autoriſirt

uns zu ſagen, daß das Luſtſpiel von Scribe „Ein Glas Waſſer oder
kleine Urſachen und große Wirkungen“ bei uns zur Aufführung ſteht
Was die konſtitutionellen Garantien betrifft, ſo ſind dieſelben gänzlich
in das Waſſer gefallen. Allein, was der Reichstag jetzt an Zöllen
und Steuern bewilligt, iſt für ewige Zeiten bewilligt. Und wie dieKonſervativen und Freikonſervativen die Reichsidee en ſo

verleugnet das Centrum die Wahrung des Verfafſungsrechtes, mit
dem es ſonſt ſo ſehr ſich brüſtete.

Auf Grund umfaſſender Erhebungen wird im ſtati-
ſtiſchen Büreau die Frage: wer iſt Produzent? wer
iſt Konſument? einer Erörterung unterzogen. Das
Reſultat ſoll in dem erſten Hefte des Jahrganges 1879
der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Büreaus veröffentlicht werden.

Der Reichskanzler macht bekannt, daß das Verbot der
vom kommuniſtiſchen Arbeiter-Bildungsverein in London
herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift: „Freiheit“ ſich
auch auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter
der Aufſchrift „Vorwärts“ zur Ausgabe gelangen, erſtreckt.

Schwurgerichtshof in Halle
am 24 ni

Vorfitzender wie rg Beiſitzer, die Kreisgerichts Räthe
v. Loewenclau, Stahlſchmidt, v. Mittelſtaedt und Heßler,
als Staatsanwalt: Staatsanwalt a Gerichtsſchreiber:
Referendar Stahlſchmidt. Als Vertheidiger amtirten: Juſtizrath
Wippermann und Referendar Sonntag.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Mette, Oekonom in Capelle;
Se Anſpänner in Beeſen a/E.; Baumgarten, Gutsbeſitzer in
Grebehna; Holläufer, r in Delitzſch; v. d. Goltz
Freiherr, Ober-Steuer-Kontroleur a. D. hier; Fetz, Fabrikdirektor in
Cröllwitz; Hugk, t in Bitterfeld; Naumann, Gutsbeſitzer
in i einrich, Kaufmann in Cönnern; Dümmler, Dr.
Profeſſor hier; Schulze Gutsbeſitzer in Landsberg; Ulrich, Dampf-
mühlenbeſitzer in Eisleben.

Zunächſt wurde in nicht öüffentlicher Sitzung die unverehelichte
Johanne Roſine Auguſte Jda Schluricke aus Halle wegen Mein-
eides dem Vernehmen nach zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrenver-
luſt verurtheilt.

Die andere heute Verhandlung ſtehende Sache betraf den
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Butthoff aus Giebichenſtein,
im Jahre 1838 geboren, nicht Soldat, bisher nicht beſtraft; derſelbe
ſtand wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung unter Anklage. t
vermittelte nach Jnhalt der Anklage am 17. Januar d. Js. den Ver
kauf einer Fuhre Stroh zwiſchen dem Oekonom S. und dem Fabrikant
D. hier zum Preiſe von h 40 die Ablieferung des Strohs
erfolgte am nächſten Tage. S. erſuchte den rn Buchhalter, das

weiſun ſelbſt angefertigt.
lich, ihn nicht in's

und Geld verloren e. Jn der heutigen Verhandlung legte der

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Kaufmann P. David, Halle, und M. Walter,
Frankfurt a. O.

Eheſchließungen: Der Dreher F. Lachmann, Kleine Brauhaus-
e 16, und L. Jäger, Große Brauhausgaſſe 18. Der Guts
eſitzer W. Backhaus, a Pehgehet und S. Ramdohr, Große

Märkerſtraße 13a4. Der Poſtſekretär W. Zander, und A Bieler,
Anhalterſtraße 7. Der Bäcker P. Götze und J. Plötz, Spitze 11.

Der Kellner P. Richter und A. Aſchenbach, Jägerplatz 2 a.
Geboren: Dem Schuhmacher F. Kolle eine Tochter, Ackerſtraße 1.

Dem Former E. Böhme ein Sohn, Bahnhofsſtraße 8. Eine
unchel. Tochter, Martinsgaſſe 7.

Geſtorben: Der Sattler Hermann Theodor Berger, 19 Jahr
9 Monat 27 Tage, Königsſtraße 200. Des Handarbeiter F.
Rapfilber Sohn
Des Hausknecht F. Bude Sohn todtgeboren, Mittelwache 10.
Auguſte n 30 Jahr 9 Monat 2 Tage, Herzlähmung,
EntbindungsJnſtitut. Des Maurer W. Machulka Sohn Robert,
2 Jahr 2 Monat 9 Tage, Pneumonie, Fleiſchergaſſe 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 26 Juni.

Kronprinz. J Landgutebeſitzer Finckel m. Frau a. Ungarn.
Hr. Fabrikant prel a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Kotzenberg
a. Frankfurt a. M., Hugg a. Hamburg, Burgmann a Berlin,
Weller a. Poſen.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer Ramdohr m. Fam. a. Wans-
leben. Hr. Hotelbeſitzer Hugk a. Bitterfeld. Hr. Amtmann
Dortſchy m. Frau a. Weimar. Frau Seyffarth m. Tochter a.
Sundhauſen. Hr. Domainenpächter Seyffarth a. Sundhauſen.
Hr. Guts Jnſpector Arnoldi a. Döllnitz. Die Fräul. Böhm a.
Offenbach. Hr. Rentier von Steinäcker a. Berlin. Hr. Forſt
Candidat Lüttich a. Leimbach. Frau Rittergutsbeſ. Schmidt a.
Stapelburg. Hr. Handelsgärtner Mette m. Tochter a. Quedlin-
burg Hr. Fabrik. Schlegelmilch m. Fam. a. Suhl. Hr. Dr. med.
Krug a. Kalbe a/S. Frau Selle m. Tochter a. Brandenburg.
Hr. Landrath v. d. Reck a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Worch
a. Leipzig, Hartmann m. Frau a. Hamburg, Ahlemann m. Fam.
a. Hamburg, Lewiſohn a. Berlin, Keller a. Cöln, Grüneberg,
Stringe, Molter, Raphael u. Naumann a. Berlin, Dreyfuß a.
Mühlhauſen, Schröder a. Dresden, Behr a. Greiz, Jſenburger a.
n rt a. M., Hirſch a. Wolfenbüttel, Hachmeiſter a. Sonne-

erg, Lindner a. Leipzig, Salomon a. Frankfurt, Schuhmacher a.
Cöln, Günske a.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Glöckner m. Frau a. Hameln.
r. r Ratzeck m. Frau a. Königshütte. Hr. Paſtor
eter a. Oberbachſtedt. Hr. Architekt Walter a. Leipzig. Hr.

Pächter Sorber a. Schlieben. Hr. Fabrikbeſ. Jakob a. Pommern.
Hr. Rentier Flugmann a. Crefeld. Die Hrrn. Kaufl. Küchen
meiſter a. Waldheim, Bentrupperbäumer a. Bielefeld, Roſenthal
a. Bremen, Bürger a. Freiburg i S., Saullieg a. Weimar, Bohme
a. Wittenberg. Hr. Paſtor de Caſtro a. Eiſenach. Hr. Hotel
beſitzer Kretſchmar a. Torgau.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Steinkopf a. Buttſtädt. Frau
Generalin v. Temes m. Tochter a. Petersburg. Hr. Banquier
Wehlau m. Frau a. Caſſel. Hr. Regier.-Rath v. Muckmann a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Herrmann a. Schloß Rohrbach
Hr. Chemiker Hoffmann a. Neuteich. Hr. Quaglio a.
London. Die Hrrn. Kaufl. Uflacker a. Heuer, Mohrſtedt a. Leipzig,
Schlichter a. Caſſel, Kahn u. Frank a. Magdeburg, Thieme,
Silberberg u. Walker a. Berlin.

Goldner i Hr. Dr. med. Petzoldt a. Dresden. Frau Dr.
e a. Meran. Hr. Chemiker Lanneck a. Wandobeck ilHolſt.
K. ntiquiſt Paſilius a. Arnheim. Hr. Fabrikant Albrecht a.

einingen. Hr. Fabrikant Mahr a. Wiesbaden. Hr. Getreide
ändler Gumpert a. Chemnitz Hr. Rentier Mahler a. Hannover.
ie Hrrn. Kaufl. Webel a. Mainz, Roſenfeld, Juncker, Wellmann

ranz, 19 Tage, Krämpfe, Schülershof 16.

u. Bauer a. Berlin, Samuel a. Hagenau, Oppenheimer a. Crefeld
Gumann a. Sagan.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Köppen a. zig.
Hr Mühlenbeſ. Gehſe a.Hr. Fabrikdirector Wuth a. Bernburg.

Schlanſtedt. Hr. Galsdorf a. W Tat r. Landwirth Lehmann a. Da Poieme. Hr. Rittergutsbeſ. v Kerſt a. Holſtein.
Hr. Ingenieur Leeſen a. Copenhagen. Die Hrrn. Kaufl. Eicke
m. Frau a. Lapzig Baum a. Eſchwege, Puhlemann g. Berlina. n tſchau, Burck a. Regensburg. Frau Amtmann

e a. Apolda.
m r Hof. Frau Lenkenberg a. Frankfurt a. M. Hr.

abrikbeſitzer Raſche a. London. Frau Queißer a. Mannheim
Rentier Weidemann a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Meier g.

n a. Lübeck.Preußiſ Hof. Hr. Fabrikant Hahn a. Merſeburg. Hr.
Jnſpector Naumann a. Cöthen. Hr. Rentier Friedrich a Stendal,

Ingenieur Damm a. Buckau b. Magdeb. Die Hrrn. Kauf
Gießler a. Leipzig, Sack a. Magdeburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſterfeld, 25. Juni.

d. 22. und Montag den 23. d. Mis. fand in unſerer
Stadt das Gauturnſeſt des oſtthüringer Gauverbandes
ſtatt. Am Vorabend des Feſtes hatten die Tambours des
Vereins mit der ſtädtiſchen Kapelle einen großen Zapfen-
ſtreich veranſtaltet. Am 1. Feſttage früh 4 Uhr wurden
die Schläfer durch Reveille aus dem Schlummer geweckt.
Von 9 Uhr an begann der Empfang der fremden Vereine,
und hatten ſich 11 Vereine und zwar aus Meuſelwitz,
Zeitz (2), Theißen, Teuchern, Croſſen, Langenberg, Zwoitzen,
Naumburg a/S. Hohenmölſen und Pegau eingefunden,
welche vom hieſigen Verein unter den Klängen der Muſik
an den betr. Stadtenden empfangen und nach dem Rath-
hauſe geleitet wurden. Nachmittags 3 Uhr verſammelten
ſich ſämmtliche Vereine mit ihren prächtigen Fahnen am
Marktplatze, von wo aus ſich der impoſante Feſtzug durch
die Straßen der Stadt, und von da nach dem Feſtplatze
bewegte. Hier angelanat hielt her Vorſitzende hieſigen
Vereins eine kräftige Anſprache an die Anweſenden und
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und Vater
Jahn. Bei dem hierauf folgenden Preisriegenturnen er
hielt den 1. Preis Pegau, den 2. Meuſelwitz, den 3.
Männerturnverein „Vater Jahn“ Zeitz, den 4. „Turner-
bund“ Zeitz. Beim Volkspreisturnen errangen Koch und
W. Schmidt Teuchern den Preis. Des Abends fand Ball,
und am andern Tage Konzert und Ball ſtatt. Die Stadt
war zum größten Theil feſtlich geſchmückt, und war auch
das Wetter ein ziemlich gutes zu nennen. Heute Nach
mittag ertrank in dem Mühlbache dicht bei der Stadt der
Zjährige Sohn des Handarbeiters K. aus VPitzſchendorf.
Derſelbe hatte wahrſcheinlich in der Abweſenheit der Eltern
ſich an das Waſſer gewagt.

J Herzberg, den 25. Juni. Dem „Schweinitzer
Kr.Bl.“ wird aus Seyda Folgendes geſchrieben: „Zu dem
ſchon vielfach angeregten Capitel: „Der ſchwarze Storch“
geſtattet die verehrl. Redaction gewiß auch mir zu einer
kurzen Bemerkung Raum, da ja eigentlich unſer Ort in
gewiſſer Beziehung Eigenthumsrechte auf dieſes ſeltene
Thier erheben könnte. Der ſchwarze Storch iſt uns hier
ein alter, lieber Bekannter, der, wie von einem ſich für
das Thierleben auf das Wärmſte intereſſirenden Forſtbe
amten verſichert wird, nun bereits ſeit 40 Jahren wieder
kehrt und in der nahen Königl. Waldung ſein Reſt baut.Auch in dieſem Jahre beehrt uns dieſer ſeltene Vogel mit

ſeinem Beſuche und hat ſich auf einer alten Eiche, nahe
am rothen Kreuzwege, häuslich eingerichtet. Von Seiten
unſerer Forſtmänner hat ſich dieſer Vogel eines beſondern
Schutzes zu erfreuen und es wäre gewiß zu beklagen,
wenn ein ſo ſeltener und nützlicher Vogel „nur des Aus-
r wegen“ von unberufenen Händen ſollte geſchoſſen
werden.

Der Magiſtrat von Weißenfels macht in ver
ſchiedenen Blättern bekannt, daß, da einer der beiden
Rechtsanwälte die ſtark gewerbthätige induſtrielle,
gegenwärtig 19000 Einwohner zählende Stadt am 1.
Oktober verlaſſen wird, preußiſchen Juriſten die Nieder
laſſung am dortigen Orte, welcher 3 bis 4 Amtsgerichte
erhalten wird, im Hinblick auf eine durchaus lohnende
Praxis nur anempfohlen werden kann der Bürgermeiſter
Scheibner daſelbſt iſt zu jeder Auskunft gern bereit.

t Am 29. und 30. Juni d. J. hält, wie mitgetheilt,
der deutſche Vegetarianerverein ſeine diesjährige
Generalverſammlung in Eiſenach ab. Montag, den
30. d. wird der als gediegener und geiſtvoller Volks
redner bekannte Vereinsvorſitzende Ed. Baltzer aus
Nordhauſen einen Vortrag über: „Streitfragen des
Vegetarianismus“ halten.

Eine Notiz der „Goth. Ztg.“ vom 24. d. M. ent-
hält die überraſchende Mittheilung, daß nach dem neuen
Forſtgeſetz ein „am Sonntag begangener Diebſtahl
härter geahndet wird.“

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Sonntag Nach
mittag erreignere ſich während des kurze Zeit von ſehr
heftigen Windſtößen begleiteten Gewitters auf der Elbe
ein Unfall, der leicht die traurigſten Folgen für eine An
zahl von Menſchenleben hätte haben können. Von den
Windſtößen wurde nämlich das Waſſer im Strome ſo ſtark
aufgewühlt, daß das ſtädtiſche Badehaus heftig zu ſchwanken
anfing und die Taue und Ketten, welche daſſelbe feſt
zuhalten die Beſtimmung haben, wie dünne Fäden zer
riſſen, worauf das bretterne Haus von dem Sturme gegen
das jenſeitige Ufer getrieben wurde, bald aber, als der
Wind ſchwächer blies, von der Strömung gefaßt, auf die
Eiſenbahnbrücke zu trieb. Nicht mehr weit davon ent
fernt, eilte der eben ſtromauf durch die Brücken gefahrene
Raddampfer „Tetſchen“ zur Rettung des Hauſes und der
darauf befindlichen 5 Perſonen (3 Damen und der Pächter
nebſt Frau) herbei. Dem Pächter 3. wurde von dem
Dampfer ein Tau zugeworfen, welches derſelbe ſchnell am
Geländer befeſtigte. Freilich zerbrach das Holzwerk, als
das Tau ſich ſtraff ſpannte, von der Laſt des ſchwerfälligen
Holzbaues, doch gelang es, das Tau um eine widerſtand
fähigere Stelle zu ſchlingen, ſo daß das Badehaus von
dem Dampfer feſtgehalten werden konnte. Die brave Be
mannung deſſelben führte das Rettungswerk aber auch
voll zu Ende. Die auf dem Badehauſe befindlichen und
aus großer Lebensgefahr geretteten Damen wurden in einem
Kahne ans linke Stromufer geführt; den Bau befeſtigte
man in ausreichender Weiſe an demſelben Ufer. Die von
dem wackeren Führern und der übrigen Bemannung des
„Tetſchen“ gemachten und denn auch mit dem beſten Er
folge gekrönten Anſtrengungen zur Erhaltung des Bade
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hauſes und Rettung der darauf befindlichen Perſonen ver
dient eine öffentliche Anerkennung, die wir den Braven
auch von dieſer Stelle aus ausſprechen.

Vermiſchtes.
4. [Bauern-Sinn. Jn der 3. Beilage zu Nr. 143

Ihrer geſchätzten Zeitung erzählt ihr Berichterſtatter vom „Peters
berge“ einen hübſchen Zug „bäuerlichen Edelmuths“, den
ich nicht als vereinzelt daſtehend gelten laſſen kann. Ich erinnere
an Bürger's „Braven Mann“, an Chamiſſo's „Rieſenſpielzeug“,
wo der Bauernſtand dichteriſch verherrlicht wird; ich erinnere mich
aber ſelbſt auch eines wackren Bauers, der noch heute als glück
licher Großvater inmitten einer munteren Enkelſchaar in einem
freundlichen Dörfchen auf der Finne (W. roda) die Früchte
ſeines Fleißes und ſeiner Redlichkeit genießt. Michel H. brdt
war noch ein rüſtiger Mann, als ich als blutjunger Schulamts

präparand dorthin geſchickt wurde, die dortige Schule zu verwalten.
Mir fehlte nebſt manchem Andern „ein Jnſtrument“ und doch

ich ſo nöthig, auch in Muſik zu arbeiten, wenn ich das
über meiner Exiſtenz ſchwebende DamoklesSchwert des Examens
beſeitigen wollte. Er hatte dies bald gemerkt, der gute Bauer,
und, nachdem er mich einigermaßen abſolvirt, drückte er mir eines
Tages einen „HundertThalerſchein“ in die Hand mit den trocknen

Worten: „Fahren Sie nach Leipzig und holen Sie ſich ein
Clavier.“ Von einem Schuldſchein oder auch von Zinſen war
nicht die Rede. Die Examina ſind lange beſeitigt, der Bauer
iſt inzwiſchen alt und ich bin älter geworden. Eine reiche Heirath
bringt Alles wieder ein! iſt ſo ein landläufiges Wort. Auch mir
traf es zu, mindeſtens ward mir mit einem braven Weib die
Möglichkeit, dem braven Mann meine Schuld zu zahlen.
Das Clavier aber mußte wieder verkauft werden, um einen Um-
zug zu ermöglichen. Mit „ſechs“ lieben kleinen Rangen macht
ſich das nicht mehr ſo billig und bequem, wie zu „einem“ oder
„zweien“. Zu einem neuen Clavier iſt's nicht gekommen und
wird auch nicht, da ich Gott ſei Dank nicht wieder zu heirathen
nöthig habe, (mein erſtes Lieb lebt noch) eine andere Change, es
zu erſetzen, habe aber als „preußiſcher Lehrer“ in 14 Jahren
noch nicht entdecken können.

Die Unterſuchung in Sachen der Fälſchung
von Eiſenbahnbillets], über welche wir kürzlich aus Berlin
berichteten, iſt nun auch auf die NiederſchleſiſchMärkiſche Eiſen
bahn ausgedehnt, da der Unterſuchungsrichter bei geuauer Durch
ſicht der bei dem Fälſcher, Buchdrucker Fricke, mit Beſchlag be
legten gefälſchten Billets der Dresdener Bahn auch Maſſen ge-
fälſchter Billets der Linie Berlin Breslau vorfand. Es ergab
die nunmehr vorgenommene Unterſuchung, daß mehrere Perſonen

meiſt ſchwach, ſüdli

des Fahrperſonals, von denen jetzt bereits acht inhaftirt ſind,
ſolche gefälſchte Billets als echte paſſiren ließen, da ſie in das
Geheimniß der Fälſchung eingeweiht waren und an dem Ge-
winne der Fälſchungen partizipirten. Ein Beamter vertrieb den
Verkauf der Billets am Bahnhof, ſtellte dies aber im Januar
d. J. ein, da der Antheil, den er erhielt, zu gering im Ver-
gleiche zu der Gefahr erſchien, die er einging. Die „Verſchwo
renen“ des Fahrperſonals coupirten die Falſifikate und ein
Diener der Kontrole nahm dieſe gefälſchten Coupons ſtets an
ſich und placirte ſie ſo, daß an eine Entdeckung der Betrügereien
kaum zu denken war. Dieſer Diener war es auch, der den
Beamten der Dresdener Bahn zu beſtimmen ſuchte, auch dort
Falſifikate einzuführen und auszugeben, wodurch der großartig
angelegte Schwindel entdeckt wurde.

[Während des Gewitterſturmes] am vergangenen
Sonntag in der Gegend von Berlin befanden ſich fünf Offiziere
vom Kaiſer Alexander Garde-Grenadierregiment, die zur Ab-
haltung von LandwehrSchießübungen nach Teplitz kommandirt
waren, in einem Segelboote auf dem Teupitzſee. Vom Sturme
erfaßt, ſchlug das Boot um und begrub ſämmtliche Jnſaſſen in
den Wellen. Nach dreiviertelſtündigem Ringen mit dem wüthen
den Elemente wurden die Unglücklichen von herbeigeeilten
Schiffern gerettet. Hauptmann Kurts jedoch, der den letzteren
noch zugerufen: „Gut, daß Sie kommen“, wurde in demſelben
Augenblick, als er in den Rettungskahn gezogen wurde vom
K. Jene getroffen und verſchied augenblicklich in den Armen ſeiner

etter.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die niederländiſche Regierung hat in der Erwägung, daß

die Garantie für die Qualität des holländiſchen re we
weit mehr in der Verantwortlichkeit jeder Firma zu ſuchen iſt, welche
dieſes Produkt unter ihrem Namen zum Verkauf bringt, als in einer
amtlichen Prüfung, welche mit Rückſicht auf die gegenwärtige Artund den jetzigen in des Handels nicht mehr mit der erforder

lichen Genauigkeit ſtattfinden kann, mit Beginn vom 1. Juni 1879
alle offiziellen Merkzeichen auf Heringstonnen, ſowohl diejenigen,
welche in letzterer Zeit, als die, welche früher benutzt wurden, ab
geſchafft und das Nachahmen derſelben unter Bedrohung von Strafe
unterſagt. Nach dem 1. Juni dieſes Jahres iſt nur auf diejenigen
an den mit Hering gefüllten Tonnen vorhandenen Merkzeichen Werthzu legen, welche die Namen der beſonderen miederländiſchen Firmen

erwähnen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Juni.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern weſtlich von
Jrland lag, iſt nordoſtwärts fortgeſchritten und liegt jetzt zwiſchen
Schottland und Norwegen. Die Winde über Mittel Europa ſind

bis weſtlich bei vorherrſchend trübem, in dem
Striche Bayern bis Oſtpreußen regueriſchem Wetter. Die Temperatur

liegt in Deutſchland, namentlich auf der Südhälfte, etwas unter der
normalen. Geſtern fanden über Norddeutſchland zahlreiche Gewitter
ſtatt, welche in Nordweſt Deutſchland entſtanden und ſich bis zum
Abend ſucceſſive bis nach Oſt- Deutſchland ausbreiteten. Am nörd
lichen Fuße der Alpen fielen beträchtliche Niederſchläge.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

25. Aumi. g. Th. T. N. U. Mter.
Luftdruck Par. Linien 332,34 331,83 331,53 5331,90
Luftdruck Millim 749,70 748 55 747,88 748,72Dunſtdruck ar. Linien 4 55 5 85 4.,78 5,06
Dunſtdruck Millim. 10,26 13,19 10,78 11,41

Druck der X Par. L 327,79 325,98 326,75 326,84
trockenen Luft Mill. 739,44 735,36 737,10 737,30
Rel. Feuchtigkeit 46,0 863 94,3 889Wärme Réaum.. 11,3 14,4 10,8 12,2Wärme Celſius 14 13 18,00 13,50 15,21Wind o I 8W1. W I.immelsanficht wolkig 7. trübe 9. bedeckt 10.] trübe 9.
olkenform Nimbus. Nimbus, Sm.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der al t r 25.-—-26. Juni 9,7 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 26. Juni 1,36 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. Juni 1879.
reihe 89,50. Cöln-Mindener 134 40 Oberſchleſiſche

A. C. D. 150.75. Rheiniſche 124,75. Oeſſerr Staatsbahn 489,
Lombarden 153, Oeſterr. Cred.-Act. 462, Pr uß. Conſolid.
105, 60 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 185 Septbr. Octbr. 192 50, beſſer.
Roggen. Juni 118,50. Juni-Juli 118,50 Septbr.-Octbr. 126 50,

feſter

Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juni 127,Spiritus loco 53,50.u JuniJuli 53, Auguſt Septbr. 53,60,

ſtill.
Rüböl loco 5650. Juni 56,20 Septbr.Octbr. 56,50.
Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Vor

am 26. Juni 1879.
Berlin Anhalt. St. Act. 93.--. Berlin Potsdam Magdeburger

St.Act. 92,50. BerlinStettiner St.Act. 107,25. Bergiſch t
Stamm-LAct. 89 50. CölnMindener St.Act. 134 40 Magdeb.Halberſt.
StammAct. 140 25. Oberſchleſ. St.-Act. A40D. 150,75. Rheiniſche
124 70. Franzoſen 490, Lombarden 153, Oeſterr. CreditAct.462,50. n hie BankActien 128,50 Diskonto-Command.Anth.

149,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,60. Kurz London 204,45.
Kurz Amſterdam 169,50 Oeſterreichiſche Noten 175,75 Rechte Oder
UferStammActien 121.75 Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 88,25.
Ungariſche Goldrente 81,80. Oeſterreichiſche PapierRente 58,10.
Tendenz: ſtill

h

land, Bern,

Herr Carl Rieſel hat zwei anerkannt tüchtige Kenner des Nordens zur
Führung ſeiner Geſellſchaftsreiſen nach Dänemark, Schweden und Norwegen
ſowie nach Bornholm und Kopenhagen gewonnen. Die nächſten Expeditionen
richten ſich 1) am 5. Juli er. Abends nach Kopenhagen und Bornholm (180
10 Tage). 2) Am 29. Juni und 3. Auguſt nach Dänemark, Schweden und
Norwegen (900 .4, 28 Tage). Die Tour bis Drontheim dauert 42 Tage bei
einem Preiſe von 1500 Die durch neue Bahnlinien aangig hoch
intereſſanten Reiſetouren des Nordens verſprechen auch Denen Genuß, welche Scan
dinavien bereits wiederholt beſucht haben. 3) Am 5. Juli Geſellſchaftsreiſe mit
ungen Leuten nach der Schweiz, (Vierwaldſtädterſee und Berner Oberland) mite Route: Heidelberg, Tryberg im Schwarzwald, Rheinfall bei Schaffhauſen,

Zürich, RigiKulm, Luzern, Alpnach und der Pilatus, Beckenried,
Schwyz, Brunnen mit dem Axenſtein und dem Mythenſtein, Seelisberg
und anderen Ausflügen am Vierwaldſtädterſee, St. Gotthards-Straße, Teu-
felsbrücke, Furka, Rhone-Gletſcher, Grimſel, Aar- hal, Brienzer See,
Gießbach, längerer Aufenthalt in Jnterlaken zu Touren in's Berner Ober

aſel, Straßburg i. E., Baden-Baden, Frankfurt a. M.,
Caſſel und Wilhelmshöhe (350 25 Tage). 4) Carl Rieſel's Separat-
Courierzüge nach Frankfurt und der Schweiz finden mit 6 Wochen Gültig
keit am 5. Juli (auch auf 6 Wochen nach der Schweiz!) und 1. Auguſt, ſowie der
nach München am 4. Juli ebenfalls auf 6 Wochen ſtatt. Für den Herbſt befinden
ſich Geſellſchaftsreifen nach Jtalien (via Schweiz), Spanien und Orient in
Vorbereitung.

Halliſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 27. Juni- e Weg n

Univerſitäts-Bibliothek: geoffnet v. 8--l. (Ausleihung der Bücher v U--l).
Vm. 8: 1) Fauſt, Auguſt Friedrich Albert, Gärtner a. Stargard,wegen Urkundenfälſchung. 2) girſchteld, Karl Herrmann Blumenhändler

a. Halle, wegen Betrug im wiederholten Rückfalle. 3 Gießler, Minna Em-
ma Henriette, a. Annarode, wegen Kindesmord.

Standesamt: Bm v. 9 u. N v. 3 u geöffnet im Waagegebände,

Rathhaus Ats dStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden oon Vm. 8 dis PRm
Städtiſche Zparkaſſe; Kaſſenſtunden Vm. 3 N. 3 J.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— gr. Ulrichsſtraße 37. l.
Spar u. Vorſchus- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

en

Eingang

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 3.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr 19) geöffnet von 9 Uhr und von 3-6 Uhr

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
R nen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Noller“: Ab. 8 u im „Rheiniſchen Hof.
Sangerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Singacademie Muſik- Aufführung Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
r. A. Francke s Bader im Furſrenthal. irisch-Kömisehe Bader v. 7--l2 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen gromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen F die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken n. Diilchturen, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurunt. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Kostanrant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Spvol-, Schwefel-- Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit Fortwährend friſche

Ziegenmilch.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. a sia Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahi-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool- Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden zu der am
reitag den 27. Juni er. Abends 6 Uhr

ſtattfindenden General Verſammlung mit der Bitte um zahlreiche Be
theiligung hierdurch ganz ergebenſt in den kleinen Saal des Stadt-
ſchützenhauſes eingeladen.

Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der
evangeliſchen Guſtav- Adolf Stiftung.

Sarunm.

eeenteeeekeeeeeeeeeeeeeeS,

Sing- Academie.
reitag den 27. Juni früh 10 Uhr Generalprobe im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.
Möblirte Stube Parkſtraße 7, III r.

Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine Poſtanweiſung aus Bee-

ſenſtedt über 1 Mk. an Otto Hagedorn in Aſchersleben. Abſender
Karl Weiß iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 26. Juni 1879.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Michaelis.
Handels-Regiſter.

Königl. zu Halle a/S.am 23. Juni 1879.
Jn das hieſige Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 8

und unter der Firma:
Vereinigte Dienſimänner

eingetragenen Geneſſenſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Auch für das Geſchäftsjahr vom 1. Juni 1879 bis dahin 1880

ſind die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Dienſtmänner
Heinrich Rauchfuß und Wilhelm Strietzel

zu Halle a/S. in der am 15. Juni 1879 ſtattgehabten General-Ver-
ſammlung, deren Protokoll ſich in beglaubter Form in den Akten

H. 83 gen. befindet, als ſolche wieder gewählt
eingetragen zufolge Verfügung vom 22. Juni 1879 am folgenden Tage.

Der hinter dem Sattler Emil Louis Hugo Weſenfeld aus
Alt-Stettin unterm 9. April er. wegen Diebſtahls erlaſſene Steck
brief iſt erledigt.

Halle a/S. den 23. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Abvonuements- Einladung

auf die

„Eisleber ZJeitung.“
Beim Ablauf des 2. Quartals erlauben wir uns, zum Abonne-

ment auf das Z. Quartal des 5. Jahrganges der täglich erſcheinenden
„Eisleber Zeitung nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ erge-
benſt einzuladen Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein,
die wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial und Lokal Nachrichten
in Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte
zu bringen. Jnſerate finden durch unſere Zeitung die billigſte,
wirkſamſte und weiteſte Verbreitung

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung
anſtalten und deren Landbrieſboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der
Expedition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei
Zuſendung durch unſere Boten 1 Mark 75 Pf. durch die Poſt bezo-
gen kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung
durch den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der „Bisleber Zeitung“.

Ed. Winkler. SBirnen Verpachtung. Stelle-Gesnuch.Die diesjährige Nutzung der Bir- Ein junger Mann, gelernter Ma-
nen an der Chauſſee bei Trotha terialiſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſoll Sonntag den 29. Juni Nach ſprüchen p. 1. Juli d. J. tung
mittags 4 Uhr im Gaſthof „Zum als Verkäufer. Adr. unter G.
Rehbock“ verpachtet werden. 371 durch Ed. Stückrath in d

Nächſten Freitag den e d beten.
uni halte ich mit einem ſtar-a Transport der ſchön J Verraufgrin. Mode

ſten hochtragenden In einem feinen Putz u. Mode-
waarengeſchäft wird für die DauerKalben und Zuchtbullen eine Verkäuferin, welche jeder fei-

zum Verkauf im Gaſthof nen Dame vorſtehen kann, geſucht.
„Zur goldenen Sonne“ in Offerten werden unter der Adreſſe
Weißenfels. A. B. 70 poſtlag. Erfurt franco

Ang. Kiesel. erbeten.

II nehmen ſämmtliche Poſt

Bekanntmachung.
Die dritte Lehrerſtelle in

Tilleda ſoll zum 1. October c.
neu beſetzt werden. Das Einkom-
men derſelben beträgt außer freier
Dienſtwohnung 885 Mark incl.
135 Mk. für Heizung der Schul
klaſſe.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis zum 15. Juli e.
bei uns einzureichen.

Roßla a/H., d. 13. Juni 1879.
Gräflich Stolberg. Conſiſtorium.

Bekanntmachung.
Die Organiſten- u. zweite

Lehrerſtelle in Dietersdorf
ſoll neu beſetzt werden. Das Ein-
kommen derſelben beträgt außer freier
Dienſtwohnung 870 Mark.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis zum 15. Juli e.
bei uns einzureichen.
Roßla a/H., d. 15. Juni 1879.

Gräflich Stolberg. Conſiſtorium.
Moser.

Hötel- Verkauf
oder Verpachtung in Leip-
zig. Das in ſehr frequenter Lage
in unmittelbarer Nähe des Baieri-

c n er neuen Uni-verſität gelegene Hötel „Hoch-ſtein“ ſoll wegen Keenhtihte

jetzigen Beſitzers verkauft oder auf län
gere Zeit verpachtet werden. Nähere
Auskunft giebt Herr Aug. Mül-
Ier in Leipzig, Langeſtraße 22,
I. Etage.

Zu beachten!
Ein Gut mit Wohnhaus, Stäl-

len, Scheune, Garten, dahinter
liegender Wieſe Alles in gutem
Zuſtande ſoll ſofort für 4500
Mark verkauft werden. Ort 700
—800 Einwohner; wenig
Steuern! Paſſend für jeden Ge
werbtreibenden, namentlich Gärt-
ner, auch zur Hühnerzucht. Even
tuell können dazu 15 Morgen gu-
ter Acker (1 Plan), 40 Morgen
halb Roggenacker, halb Forſt (ein
Plan), 12 Morgen Wieſe billigſt
gelegt werden. Der Nachweis
rines Käufers wird anſtändig ho
norirt. Adreſſe zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Betriebsführer ſucht
Stellung; der Antritt

kann ſofort geſchehen. Gefäll.
Offerten unter H. K. poſtlag.
Bernburg erbeten.

15 Stück kräftige und ſchwere
Lammböcke, Kreuzung der Oxrford-
ſhirdown und Leinethal-Raſſe, ſte
hen auf Rittergut Silkerode,
Station Oſterhagen am Harz, zum
Verkauf.
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Bruckdorf Nietleben'er Berghan-PVerein.
Vom 26. Juni c. ab befinden ſich unſere Geſchäftszimmer

Königſtraße 40 e parterre rechts.
Bach Concert

des Hasslerschen Vereins
Simmenthaler

Zuchtbullen Auction.
Montag den 7. Juli Nachmittags 2“, Uhr ſollen auf dem Kam

mergute Mildenfurth bei Weida (Eiſenbahnſtation Weida und
Wünſchendorf)

8--10 Stück Simmmenthaler Vollblutbullen
im Alter von 4 bis 16 Monaten meiſtbietend verſteigert werden.

Sturm

Sonnabend den 28. Juni 1879, Nachmittag halb 5 Uhr

in der Markte.Einlass 4 Uhr. Ende gegen 7 Uhr.

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 11
Bogen groß Folio erſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die

großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und
localen Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene
Leitartikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht
der Tagesbegebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale
und kirchliche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhal-
ten. Eigene Telegramme ſeben ſie in den Stand, die
wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die Berliner
Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnements -Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten
1,90 Mark. Jnſerate, pro viergeſpaltene Corpuszeile 15 Pf.,
haben bei der großen Verbreitung des Blattes den wirk-
ſamſten Erfolg.

Die Erpedition der „Zritzer Zeitung“.

e

8 Grammatikaliſches Wörterbuch.
5 Soeben erſchien im Verlage von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr

I und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Mir oder Mich? e

8 oder 38S der nnentbehrliche Kathgeber S
in der deutſchen Sprache,

S m Jeden van hre Wo fereſher Wie Betein gerne

58 II rEin praktiſches Hülfswörterbuch,
in alphabetiſcher Ordnung, durch Tauſende von Beiſpielen aus dem ge

W wöhnlichen Leben erläutert, und mit beſonderer Rückſicht auf Schwierig
keiten Zweifel, gangbare Fehler und namentlich den richtigen Gebrauch

des Dativs und Accuſativs (der Wörtchen mir, mich, Jhnen, Sie, J38 ihm, ihn, den, dem, vor, für u. ſ. w.) 38
38 nebſt einem Anhange:
38 Die Hnuptregeln der deutschen Sprache

88 von 38S L. Dicke, 8S Verfaſſer des vielverbreiteten Fremdwörterbuches. S
Sechste Auflage.

Preis: Geheftet 1 Mk. 50 Pf. Gebunden 1 Mk. 70 Pf.

51 Obiges Buch iſt zunächſt für Leute beſtimmt, die, um richtig deutſch ſchreibenBund Wrechen fernen e trockenen, ermüdenden r i Lehr
gang ſcheuen, dann aber iſt es auch reht für jeden in der deutſchen
Sprache Bewanderten ein wahrhaft unentbehrlicher und treuer per38 der bei zweifelhaften Fällen durch bloßes Nachſchlagen leicht und raſch das

w“ an die Hand gibt. SW Bei Einſendung des Betrages in Briefmarken ſendet die riß
wo das Werkchen nicht vorräthig, daſſelbe 38

S

e
2222

38

Verlagshandlung nach Orten,
franco per Krenzband.

38

G. Sehwetschkescher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements-Einladung. 1879. III. Quartal.

Illectrirto Zeitung tür Kleine leute

Band X. III. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band 1--1IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline Schanz, E.
Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
ede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Bäckereiverkauf. 2ut enpfehlenzs Vorar
Eine ſchwunghaft betriebene beiter der mit der Paraffin

Bäckerei in Giebichenſtein b. kerzen- Fabrikation volſſtän
alle a/S., mit Einfahrt und dig vertraut iſt, wird unter ſehr

chönem Garten, auch zur guten Bedingungen für eine italie
Fleiſcherei paſſend, iſt ſofort niſche Fabrik geſucht. Offerten
für den Preis von 19,000 .4 nimmt Herr Rudolf Mosse in
mit 3000--4500 Anzahlung zu Halle a/S. unter Chiffre B. T.
verkaufen. Nähere Auskunft 2243 entgegen.
ertheilt W. WernickeGeiſtſtraße 100 Erbsen Bohnen, Linsen

h u. geschälte Erbsen empfiehltVermittelung von Eypothe- in gutkochender Waare
Ken, Käufen, Pachtungen Ernst Voigt.G. Reinhard in Halle 4 Von Viehsalz, Viehsalz-Büreau: Harzgaſſe 5. Lecksteine, Kochsalz hält

Pelzsachen ſtets großes Lager
zperninmt Conſervi Ernst Voigt.übernimmt zum onſervirenChr. Voigt. Gelbgiesserwerden noch angenommen in der
Erdbeeren, täglich friſch, bei e en r Schader

in etißenfe aStrauß, Böllberger Weg 45.

Sehreiber,
E. Bachof von hier (Alt). Ein Mitglied des Vereins (Tenor).

Hr. Wiegand, Opernsänger aus Leipzig (Bass). Orchester:
Die Walther'sche Capelle des 107. Inf.-Regim. aus Leipzig. Vio-
line u. Viola-Solo: Hr. Bolland, Cello-Solo: Hr. Jul. Klengel,

G. Zahn.
Billets zum Schiff d. Kirche à 2 50

Herren Schrödel Simon und Fr. Arnold, am Markt, zu

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Repräsentanten einhbeimischer Pflanzenfamilien
in farbigen Wandtafeln mit erläuterndem Text,

im Anschluss an die „Ausländischen Culturpflanzgen“.
Von
und Carl Bollmann,Director seines lithogr. artist.Hermann Ziy,Lehrer an der höberen Töchter-

schule zu Gera, Instituts zu Gera,Herausgeder. Zeichner.Brate Abthestung: Mor t r Mit einem Atlas, enthaltend
12 Tafoln mit 59 grossen Pflanzenbildern und zahlreichen Abbildangen

charakteristischer Pflanzentheile.
Royal 8. geh. Text u. Atlas.) Preis zus. 14 Mark.

ext einzelan. Preis 3 Nark 60 Pf.
Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung zu haben.
l Frischen Steinbutt u. Seezunge, Aal in Goelée,
Neunaugen, Bratheringe, lebende Hummer

NWerd. Rummelt Co.
Das Schönſte in Isländer Heringen,

groß, fett und delikat, empfehlen
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit
Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

eeekeShVon unſerm
chreiders Paftee- Präparat

dem beſten Erſatz für ind tſchen
Caffee, welches ſich durch ſeine
Vorzüglichkeit und Billigkeit an
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft,
halten in Halle a/S. Lager Herr
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,
Carl Rugling, Leipzigerſtr. 78,

Buchhandlung iſt zu haben:
Um in allen Lebensverhältniſſen

beſſer fortzukommen empfiehlt ſich:
Fr. Meyer,

Neues Complimentirbuch.
Enthaltend: 94 Glückwünſche
bei Neujahrs-, Namens und
Geburtstagen, 15 Liebesbrie-

einen Verſuch zu machen.

hauſen, Heringen, Wolkrams-

mit Exp. habe ich ſehr billig abzu einfachen

geben. e Preiſen ſtehen zu Dienſten.

derſelbe, Dorotheenſtr. 11, fe, 13 Anreden beim Tanz,
derſelbe, Carlsſtr. 140., 20 Gedichte bei Hochzeits- und
derſelbe, v 30, Geburtstags Feierlichkeiten,
derſelbe, F. A. üniche), 72 Toaſte und 20 belehrende

Steg 17, Abſchnitte über Anſtand, Fein-
Herm. Fahlberg, ſitte und den geſellſchaftlichen

Oberglaucha 30, Umgang.
F. W. GIläser, gr. Klausſtr. 18,
Ferd. Hille, Geiſtſtr. 71,
Gust. Rühlemannm, Königs-

platz 7,
W. R. Schmidt, Leipzigerſtr. 52,
Oswald Teichmann, alte

Promenade 28.
Wir bitten mit unſerm Präparat

Dreißigſte Aufl. Preis 1 Mk. 25 Pf.
Es iſt dies das beſte und voll

ſtändigſte aller Complimentirbücher.

Bleiröhren zu Waſſerleitun-
gen von bis 2“ Lichtenweite,
ebenſo Abflussrohr u. Walz-
blIei in allen Dimenſionen empfiehlt

Ernst Voigt.
Jn einem größeren Getreide

u. Landesproducten- Geſchäft
iſt per 1. Octbr. oder früher eine

G. Schreiber Sohn,
Nordhausen,

Beſitzer der Fabriken in Nord-

Programm: 1) Präludiäum f. d. Orgel. 2) CLantate
an 2 weiten Osterfesttag: „Bleib' bei uns, denn es will Abend
werden“, für Ohor, Soli u. Orchester. 3) Reeit, u. Arie f. Bass,
a. d. Cant.: „Brich dem Hungrigen dein Brod“. 4) Cantate am
Reformationsſeste: „Ein' feste Burg ist unser Gott“. (Sämmtl.
Composit. sind von Joh. Seb. Bach.) Geeangsoli: Fräulein

Opernsängerin aus Leipzig (Sopran). Fräulein

Mitglied des Gewandhaus-Orch. in Leipzig. Orgel: Herr J.

zu den Emporen
à 1 und Schülerbillets à 50 sind In den Handlungen der

ne v
Halle in der Pfefferschen

Thüringiſ che Eiſenbahn.
Die Lie

miſſionswege vergeben werden.

portofrei und äußerlich mit der Auf-
ſchrift

„Offerte auf Gasöl“
verſehen bis zum Submiſſions-
Termin

am 5. Juli er.
er 11 Uhran uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen kön-
nen bei unſerer Central-Ma-
terialien- Controle hier einge
ſehen, resp. von denſelben gegen
Erſtattung von 30 45 Copialien be
zogen werden.

Erfurt, den 20. Juni 1879.
Die Direetion.

Preussische
Hypotheken-Actiep-Bank.

haben. Texte à 10 4 ebendaselbst. C. 4. Ffarsster. Die am 1. Juli 1879 fälligen Pfand-
r u werden r e Junia. or. ab Yon mir kostepfrei ein-S S n gelöst.a J Die Ausgabe der neuen Coupons-r s o bogen zu den 5 Pfäandhbriefene s e s Serie IV. geschieht vom 1. Juli282 R a. or. ab.e Halle a/S. im Juni 1879.S S Jlluſtrationen: Inhalt D. Impfen od. d. ſ. g. Ber I. F. Lehmann.

m s d edeln d. Holzgewächſe J. Von H. 7 S 7 TS a Mpungu, friſch aus d. Jäger. D. Motu, ein Volksſtamm Neu Zwei herrſchaftlich eingerich
rin Urwalde. Heimath d. Guinea's. VI. Von Dr. E. Jung.

e einthieren. I. Pr. e.a e h e t eSemler. Liniſche Mitthlgn. Naturwiſſenſchaftl. Vereine. Pflanzenſammlungen. Aleinere Piitthlga 2c. c. u u y ag t
beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam-
mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör,
ſind ſofort zu vermiethen und am
1. October zu beziehen.

Ein Wirthſchaftskeller, zu jedem
Handelsgeſchäft vorzügl. geeignet, iſt
bis 1. October zu vermiethen.
Rob. Leuſcher, Wörmlitzerſtr. 88.

Ein großes Familienlogis, beſt.
aus 8 Piecen, iſt per 1. Octbr. zu
vermiethen Graſeweg 1 I.

urKunſtGewerbe-AusſtellungsLoos er Leipzig 1879 à 3 24
bei Bd. Stückrath, gr. Märkerſtr. II.

Leierkasten,
Harmonikas
eigner Fabrikation
empfiehlt ist

F. ReiniKoe
in Malle S. S.,

P gr. Ulrichsstr. 20.
Reparaturen

werden billigſt u.
prompt ausgeführt.

Stärkstes Desinfections-
pulver und (arbolsäure,

zum Desinfſieiren von Ka
nälen, Aborten 2e., empfiehlt

F. Sonnegr. Steinſtraße 2.
Sämerei- FEin- u. Verkauf
bei Ernst Voigt.
Zum Sch weinauskegeln näch

ſten Sonntag ladet ergebenſt ein
Gaſthof „Schwan“ bei Sennewitz.

Sonnabend,5. Juli,
3 Uhr Nachm.

Privat- ExtrazugS

Halle- Berlin.
Retourbillets auf 6 Tage III. Cl.

5. II. El. 7 hin u. zurück,
kommen zur Ausgabe bei Stein-
brecher Jasper, Cigarrenge-
ſchäft am Markt.

Rudelsburg.
Unterzeichneter empfiehlt den ge

ehrten Reiſenden und Beſuchern
der Burg ſein Restaurant
Gute div. Weine und Biere, ſo
wie warme und kalte Speiſen
zu jeder Tageszeit. Diäners für
größere Geſellſchaften werden auf
vorherige Anmeldung ſervirt. Für
Schulen und Jnſtitute ermäßigte
Preſ Preiſe überhaupt äußerſt
olid bei prompter Bedienung.

W'aldhausen.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach

6wöchentlichem ſchwerem LeidenLehr lingsstelle vacant. Gef.
Off. sub C. 3102 an N. Barck
C Co. erbeten.

hauſen a. d. Salza.
3 neue Locomobil-Dampf-

maſchinen von 2, 3 u. 4 Pferde
Bamp maſchine en 18 COPirpressen in hochele-

anten u.
agons. Abbildungen

unſer guter Sohn Bruno im
13. Jahre.

Um ſtilles Beileid bitten
G. v. Sydow und Frau.
Bahnhof Oberröblingen,

den 26. Juni 1879.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Albin Lins in Erfurt. Albin Liäns, Erfurt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 28. Juni Nachmittags 4 Uhr
vom Trauerhauſe ſtatt.

erung von 10 000 kg
Gasöl für unſere Gasbereitungs-
Anſtalt in Apolda ſoll im Sub-

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt,

un

pro

Bei
ehrten

Quart«(
für ur
4 Mark
ſtalten
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